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28 Sie ©cßmeiger §ebamme dir. 4

jaugé fe£>x geßeünniäbod anmuteten, fo baß
man fie X»©traßlen nannte, tourben näßer
erforfcßt ; man lernte berfcßiebene ©trafen alê
meiere unb ßarte gu unterfdßeiben, b. ß. fold^e
bie in ©toffe unb ®örßergemebe meniger tief
ober tiefer einbringen unb je naeßbem ber»
feßiebene SESirfungen ßaben. Sdlan entbeette,
baß biefe ©trollen mie bie SidÉ)tftra§Ien eleftro»
magnetifdße SEßeden finb, bie mie bie Söne ei=

tteê Âlabierê je naeß ißren ©cßmingungägaßlen
größere ober Heinere SEßedenlängen ßaben. Sdlan

benüßte fie fofort in ber SOÎebigtn, toenn eë

ficij barum ßanbette, getoiffe ©etoebe beê Hör»
jierê gu Beeinfluffen ober gar pm Sïbfterben
gu bringen; bie Befärrtpfung beê .trebfeê ßat
ben SRöntgenftraßlen biel p berbanten.

2luë ben ermäßnten ftraßlenben Sdlineralien
gelang eë, neue ©lemente, fo baê labium unb
anbere ftraßlenbe Äörper p ifolieren. Siefe
Äörfier fenben fortmäßrenb brei berfcßiebene
©traßlenarten auê, bie berfdjieben mirfen unb
beren SBirîung berftrieben meit retint. SïudE)

biefe ©(entente, befonberê bas SRabium, merben
auêgiebig pr lïrebêbefâmpfung benüßt ; aller-
bingë mußte man feureê Seßrgelb gaßlen ;

mander gorfeßer unb mander Sïrgt, ber an»

fangê fid) feïber gegen bie ©trafen nießt ge=

niigenb p feßüßen berftanb, mußte feine ©e=

funbïjeit unb fein Seben infolge ber SBefcE)äfti=

gung mit ben ©trafen einbüßen unb aueß

mander £ranfe tourbe anfangê gefcfjäbigt, biê
man bie genaue Sofiermtg ber ©trafen fem
nen (ernte, bie erlaubt, ßeilenb p mirfen, ofjne
babei ©cßaben p ftiften.

SEßenn man aber einerfeitê bor genauer
iïenntniê biefer ©aeße bie ©trafen mebigi»
nifcß benüßte, fo blieben bie Sßßßfifer unb bie

©ßemifer anSerfeitë nießt müßig unb fanben
immer beffere Sdletßoben pr ©rforfdßung bie»

fer ©traßlenarten. Saburcß tourbe bie ganse
Sßßßfif unb ©Hernie auf eine neue ©runblage
geftedt; man begann ben fleinften Seil be§

©toffeê, baê SItom, mit neuen Sdletßoben gu
erforfdßen unb fam pr Uebergeugung, baß bie=

fe§ nießt ein ftarrer (eblofer Körper ift, fon»
Sern ein ©ßftem, in bem um einen $ern bon
unenblidßer ßleinßeit noeß biel Heinere elef»

trifte Seilten, bie ©(eftronen freifen; unb je
naeß ber gaßl biefer ©(eftronen bilben biefe
©ßfteme 2ltome berfeßiebener eßemijcßer ©te»

mente. §eut ift man fo toeit, auê einem ©le»

mente bureß ©intoirfung bon folgen ültomfer»
nen anbere ©(entente p erzeugen, unb man
meiß nun, baß bie gange Söett auê folgen um
enblicß flehten Seiten, bie ade benfeiben ©runb»
ftoff in berfdiiebener Hnorbnuttg entladen, be»

fteßt.
Sie SCnorbnung ber eteftromagnetifeßen 2öel=

(en entfpridßt gang ben Sönen einer Sonleiter,
fo baß man bon einem ©traßlenflabier fpreeßen
fann. Sen tiefften Sönen mit ben (ängften
SEßeden entfpreeßen bie in ber Secßnif benüfrten
SCßed^felftröme ; bann folgt bie braßtlofe Sele»

grapßie mit (angen SEßeden bon 1 biê 20 ßilo»
meter Sänge; bann fommen furge SEßeden toie
bie im SRabio benähten, biê su gang furgen bon
einigen gentimetern, ja Sdlidimetern Sänge.
Sltocß fürger finb bie SEßärrnemeden, bie toir
füllen unb neuerbingê audi pßbtograpßifcß
jicßtbar madien fönnen. @ie Surcßbringen die»

bei unb SEßolfen unb toerben in ber ©c^iffa^rt
benüßt, um im Stiebet §inberniffe gu fj!E>oto=

gradieren, bie ein ©d^iff in ©efaßt bringen
fönnten. Sie näcifte Sonleiter finb bie Sidßt»

ftrailen, baê finb ©traßlen, für bie unfer Sluge
eingeriditet ift, unb bie je nad) iirer Süöedem

länge, bon Sdot bi§ gu 33iofett, bon unê alê
färben toalirgenommen toerben ; über fie iim
auê reidjen bie ultrabioleften ©trailen, bie
mir nidjt feien, bie aber auf ber Sßiotofilatte
©eimärgung ergeugen, unb bie auf unfere §aut
feir ftarf einmirfen ; fie macien neben ben

Siditftrailen unb ben SBärmeftrailen bie ©om
nenftrailen auê, bie mir alê Sßärme fiüjlen,

a(ê Si<it feien unb alê Ultrabiolett befottberê
bei Sergtouren in gorm bon ^autentgünbum
gen unb Sräunung ber §aut mairneimen.
Sann folgen bie SRöntgenftrailen, bie ebenfadê
bon ben meidien biê gu ben iarten mit ab®

neimenber SEBedenlänge eine Slrt Sonleiter
barfteden. Sie ©trailen mit ber biê jejît he-
fannten fürgeften SBedenlänge bon etma 6 Sil=
lionftet Sdlidimeter finb bie §öienftrailen, bie
auê unbefannten ©ebieten beê SBettadê fort»
mäirenb auf bie ©rbe einfaden unb infolge
iirer Söedenfürge bide Steifdatten burcibrim
gen, toie bie Siditftrailen ©taê.

(gortfe^ung folgt.)

5d)U)ei). icbamtttetwereitt

Zentraloorstand.

^n ber ieutigen Sltummer fomie auci in ber»

jenigen bom Sdiai finbet bie bereirte Sdiitglieb»
f<iaft bie ©inlabung gur Seilnaime an ber
Sagung bom 24./25. ^uni 1940 an ben ierr»
ließen ©eftaben beê ©enferfeeê. geftgetegt ift
einftmeilen erft ber gefd)äftlicie Seil. Saê
übrige Sßrogramm mit Angabe bon unb
(Raum mirb im Sdiai betannt gegeben.

Q'n ben neuen ©tatuten ift bie unnüße
Sof)f)elfiurigteit ber ©efdßäftäberianbtungen
burdß bie adeinige Hebertragung auf bie Se»
tegiertenberfammlung aufgeioben unb bamit
aden Seitneimerinnen me|r SRuie unb ©ete»

genieit gur ©efeiligfeit berlieien toorben.
©egen bie SDÎitte biefeê SOconatê mirb unfere

3entratf)räfibentin, ^rau ©lettig, bom
Sluêtanb gurüd fein unb bie toeitern Slnorb»

nungen für unfere 3ufammenfunft treffen unb
fie leiten.

Unb nun iaben toir noeß ba§ Vergnügen,
folgenbe Serufê»3ubilarinnen gu melben unb
ißnen iergtidß ©tüd gu münfdßen:

grau Sdiarie ©uggiêberg, ©olotßurn
grau ©life gaquet, ©rodeß
grau Äägi»2öeber, 3«tidß 3

grau 5dl. £rebê, Sugano
grau @. Srittibadß, Sûterêmil
grau 21. 2Biß»Saumann, Sudifen,

gm ©inné bon Sßaragraßi 12 ber ©tatuten
fommt biefen ßodeginnen bie Sßrämie bon
gr. 40.— gu.

Sdlit fodegiaten ©rüßen!

gür ben gentralborftanb :

Sie Sßräfibentin : Sie ©efretärin :

g. ©fettig. grau SR. $ö(la.
tR^c^enBergftr. 31 SBintertßur §ottingerftr. 44

Zel. 26.301. Qütiä) 7.

(Smlabung

©cIcgicrfcnDcrfammlung in îDcoctj
Qîîonfag unb SHcnefag, ben 24-/25- 3unl 1940

Staftanben für bie Selegiertenberfammlung-
Sötontag, ben 24. Qunt 1940, nadjtnittagS 2 Ußr.

1. Segrüßung bureß bie Sßräfibentin.
2. SBaßl ber ©timmengäßterinnen.
3. Slßßed.
4. ©eneßmigung beê Sßrotofodä ber Seiegier»

tem unb ©eneralberfammlung 1939.
5. gaßreäbericßt ßro 1939.
6. gaßreärecßnung ßro 1939 mit SRebiforim

nenberidßt.
7. Seridßt über baê geitungäunterneßmen

pro 1939 unb SRebiforenbericßt über bie
SRedßnung ßro 1939.

8. Sericßte ber ©eft. Romande unb Seffin.

9. Anträge ber ©eftionen unb beê gentrat»
borftanbeê :

a) ber ©eftion Sugern:
Ser gentratborftanb beê ©eßtoeig. §eb»
ammemSereinê fod bom Sereinêber»
mögen gu fanben ber ^raufenfäffe
jäßrticß fobiet abgeben, biê ißm nodß
Sie ©umme bon gr. 10.000.— ber»
bleibt.

b) ber ©eftion ©t. ©aden:
1. ©ê fod jebe ©eftion entfßredßenb

ißrer Sdlitgliebergaßl an ber Selegiertem
berfammlung bertreten fein.

2. 23ei 2lbleßnung biefeê Slntrageê
mirb gemünfeßt, baß menigftenê jebe
©eftion berßflidßtet merben fod, eine
Selegierte abguorbnen. SRötigenfadi
mödßte ber gentralborftanb ben ©ef»
tionen mit finangieder §itfe beifteßen.

Sie Satfacße, baß eê immer mieber
borfam, baß eine ©eftion gar nießt ber»
treten mar, ift bie Sßeranlaffung gu bie»

fen 2lnträgen.
c) beê gentralborftanbeê :

1. Saê Honorar ber ßrattfenfaffe»
fommiffion ift rüdmirfenb auf ben
1. ganuar 1940 um 20% ßerabgu»
feßen.

2. ©ê emßfießlt fidß bem großen gn»
ternationalen §ebammenberbanbe bei»

gutreten, maê unferer Söerufiorganifa»
tion gum SSorteil gereitßen bürfte.

10. SESaßt ber SRebifionê=@eftion für bie 23er»

einêfaffe.
11. SBeftimmung beê Drteê für bie nädßfte

Selegiertenberfammtung.
12. Umfrage.

* t **

gür Sienêtag, ben 25. guni 1940 bormit»
tagê ift an ©teile ber biäßerigen ©eneralber»
fammlung lebigticß bie gufanratenfünft aller
Sdlitglieber borgefeßen gmed§ adgemetner Orien»
tierung unb ïluêfpadje. ©enaue geit unb So»

fal merben noeß mitgeteilt, gn Slnbetradßt ber
ßerrlicßen Sage beê Sagungêorteê unb gu ©ßren
ber gaftgebenben lieben ^odeginnen ber mel»

f(ßen @d)meig, ermarten mir eine redßt gaßl»
reidße Beteiligung.

SBintertßur/güridß, ben 8. 2lßril 1940

Sdlit fodegialen ©rüßen!
gür ben gentralborftanb :

Sie Sßräfibentin : Sie ©efretärin :

g. ©lettig. grau SR. ®ölla.
* * *

Staftanben für bie Äranfenlaffe.
1. gaßreäbericßt.
2. Sdmaßme ber gaßteätecßnung unb Bericßt

ber SRebiforinnen.
3. 3BaßI ber SRecßnungärebiforinnen für 1940.
4. Anträge ber ©eftion Bern:

a) bie Borftanbêmitglieber ber Traufen»
faffe mödßten audß ißrerfeitä ein Oßfer
bringen unb ißr ©alär etmaê feßmälern
laffen ;

b) SBir berlangen eine betaidierte SRedß»

nung, ba auê ber jeßigen ber ©eßatt
beê .tranfenfaffeborftanbeê nidßt erfidßt»
ließ ift.

5. Anträge ber ©eftion Sßintertßur:
a) gn ben ©tatuten unb bem ©efdßäft§»

règlement ber 5lranfenfaffe beê ©dßmeig.
§ebammenbereinê bom i6. Segember
1933 ift baê SEßort „©eneralberfamm»
lung" burdß „Selegiertenberfammlung"
gu erfeßen mit SEßirfung ab 1940.

b) Slrt. 34, giff. 3 fod abgeänbert merben
mie folgt: SEßaßl unb 2lbberufung ber
Borortê»@eftion ber .tranfenfaffe unb
ber SRebiforinnen.

c) gnfolge Semiffion ber ^affierin unb
2tftuarin ber .flranfenfaffefommiffion
ift bie ©eftion SBintertßur alê Bor»
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fangs sehr geheimnisvoll anmuteten, so daß
man sie X-Strahlen nannte, wurden näher
erforscht; man lernte verschiedene Strahlen als
weiche und harte zu unterscheiden, d.h. solche
die in Stoffe und Körpergewebe weniger tief
oder tiefer eindringen à je nachdem
verschiedene Wirkungen haben. Man entdeckte,
daß diese Strahlen wie die Lichtstrahlen
elektromagnetische Wellen sind, die wie die Töne
eines Klaviers je nach ihren Schwingungszahlen
größere oder kleinere Wellenlängen haben. Mau
benutzte sie sofort in der Medizin, wenn es

sich darum handelte, gewisse Gewebe des Körpers

zu beeinflussen oder gar zum Absterben
zu bringen; die Bekämpfung des Krebses hat
den Röntgeustrahlen viel zu verdanken.

Aus den erwähnten strahlenden Mineralien
gelang es, neue Elemente, so das Radium und
andere strahlende Körper zu isolieren. Diese
Körper senden fortwährend drei verschiedene
Strahlenarten aus, die verschieden wirken und
deren Wirkung verschieden weit reicht. Auch
diese Elemente, besonders das Radium, werden
ausgiebig zur Krebsbekämpfung benützt;
allerdings mußte mau teures Lehrgeld zahlen;
mancher Forscher und mancher Arzt, der
anfangs sich selber gegen die Strahlen nicht
genügend zu schützen verstand, mußte seine
Gesundheit und sein Leben infolge der Beschäftigung

mit den Strahlen einbüßen und auch

mancher Kranke wurde anfangs geschädigt, bis
man die genaue Dosierung der Strahlen kennen

lernte, die erlaubt, heilend zu wirken, ohne
dabei Schaden zu stiften.

Wenn man aber einerseits vor genauer
Kenntnis dieser Sache die Strahlen medizinisch

benützte, so blieben die Physiker und die
Chemiker anderseits nicht müßig und fanden
immer bessere Methoden zur Erforschung dieser

Strahlenarten. Dadurch wurde die ganze
Physik und Chemie auf eine neue Grundlage
gestellt; man begann den kleinsten Teil des

Stoffes, das Atom, mit neuen Methoden zu
erforschen und kam zur Ueberzeugung, daß dieses

nicht ein starrer lebloser Körper ist,
sondern ein System, in dem um einen Kern von
unendlicher Kleinheit noch viel kleinere
elektrische Teilchen, die Elektronen kreisen; und je
nach der Zahl dieser Elektronen bilden diese

Systeme Atome verschiedener chemischer
Elemente. Heut ist man so weit, aus einem
Elemente durch Eiywirkung von solchen Atomkernen

andere Elemente zu erzeugen, und man
weiß nun, daß die ganze Welt aus solchen
unendlich kleinen Teilen, die alle denselben Grundstoff

in verschiedener Anordnung enthalten,
besteht.

Die Anordnung der elektromagnetischen Wellen

entspricht ganz den Tönen einer Tonleiter,
so daß man von einem Strahlenklavier sprechen
kann. Den tiefsten Tönen mit den längsten
Wellen entsprechen die in der Technik benützten
Wechselströme; dann folgt die drahtlose
Télégraphié mit langen Wellen von 1 bis 20
Kilometer Länge; dann kommen kurze Wellen wie
die im Radio benützten, bis zu ganz kurzen von
einigen Zentimetern, ja Millimetern Länge.
Noch kürzer sind die Wärmewellen, die wir
fühlen und neuerdings auch photographisch
sichtbar machen können. Sie durchdringen Nebel

und Wolken und werden in der Schiffahrt
benützt, um im Nebel Hindernisse zu
photographieren, die ein Schiff in Gefahr bringen
könnten. Die nächste Tonleiter sind die
Lichtstrahlen, das sind Strahlen, für die unser Auge
eingerichtet ist, und die je nach ihrer Wellenlänge,

von Rot bis zu Violett, von uns als
Farben wahrgenommen werden; über sie hinaus

reichen die ultravioletten Strahlen, die
wir nicht sehen, die aber auf der Photoplatte
Schwärzung erzeugen, und die auf unsere Haut
sehr stark einwirken; sie machen neben den

Lichtstrahlen und den Wärmestrahlen die
Sonnenstrahlen aus, die wir als Wärme fühlen,

als Licht sehen und als Ultraviolett besonders
bei Bergtouren in Form von Hautentzündungen

und Bräunung der Haut wahrnehmen.
Dann folgen die Röntgenstrahlen, die ebenfalls
von den weichen bis zu den harten mit
abnehmender Wellenlänge eine Art Tonleiter
darstellen. Die Strahlen mit der bis jetzt
bekannten kürzesten Wellenlänge von etwa 6 Bil-
lionstel Millimeter sind die Höhenstrahlen, die
aus unbekannten Gebieten des Weltalls
fortwährend auf die Erde einfallen und infolge
ihrer Wellenkürze dicke Bleiplatten durchdringen,

wie die Lichtstrahlen Glas.
«Fortsetzung folgt.)

Schweiz. Hebammenverein

lentrslvorstana.
In der heutigen Nummer sowie auch in

derjenigen vom Mai findet die verehrte Mitgliedschaft

die Einladung zur Teilnahme an der

Tagung vom 24./25. Juni 1940 an den
herrlichen Gestaden des Genfersees. Festgelegt ist
einstweilen erst der geschäftliche Teil. Das
übrige Programm mit Angabe von Zeit und
Raum wird im Mai bekannt gegeben.

In den neuen Statuten ist die unnütze
Doppelspurigkeit der Geschäftsverhandlungen
durch die alleinige Uebertragung auf die
Delegiertenversammlung aufgehoben und damit
allen Teilnehmerinnen mehr Ruhe und
Gelegenheit zur Geselligkeit verliehen worden.

Gegen die Mitte dieses Monats wird unsere
Zentralpräsidentin, Frau I. Glettig, vom
Ausland zurück sein und die weitern
Anordnungen für unsere Zusammenkunft treffen und
sie leiten.

Und nun haben wir noch das Vergnügen,
folgende Berufs-Jubilarinnen zu melden und
ihnen herzlich Glück zu wünschen:

Frau Marie Guggisberg, Solothurn
Frau Elise Jaquet, Grolley
Frau Kägi-Weber, Zürich 3

Frau M. Krebs, Lugano
Frau E. Trittibach, Lüterswil
Frau A. Wiß-Baumann, Dulliken.

Im Sinne von Paragraph 12 der Statuten
kommt diesen Kolleginnen die Prämie von
Fr. 40.— zu. /

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. 26,301. Zürich 7.

Einladung
zur

Delegisrtsnversammlung in Vsvsy
Montag und Dienstag» don 24./2S. Juni 1940

Traktanden für die Delegiertenversammlung.
Montag, den 24. Juni 1940, nachmittags 2 Uhr.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Appell.
4. Genehmigung des Protokolls der Delegier¬

ten- und Generalversammlung 1939.
5. Jahresbericht pro 1939.
6. Jahresrechnung Pro 1939 mit

Revisorinnenbericht.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1939 und Revisorenbericht über die
Rechnung Pro 1939.

8. Berichte der Sekt, komanäe und Tessin.

9. Anträge der Sektionen und des
Zentralvorstandes :

a) der Sektion Luzern:
Der Zentralvorstand des Schweiz.
Hebammen-Vereins soll vom Vereinsvermögen

zu Handen der Krankenkasse
jährlich soviel abgeben, bis ihm noch
die Summe von Fr. 10.000.—
verbleibt.

b) der Sektion St. Gallen:
1. Es soll jede Sektion entsprechend

ihrer Mitgliederzahl an der
Delegiertenversammlung vertreten sein.

2. Bei Ablehnung dieses Antrages
wird gewünscht, daß wenigstens jede
Sektion verpflichtet werden soll, eine
Delegierte abzuordnen. Nötigenfalls
möchte der Zentralvorstand den
Sektionen mit finanzieller Hilfe beistehen.

Die Tatsache, daß es immer wieder
vorkam, daß eine Sektion gar nicht
vertreten war, ist die Veranlassung zu diesen

Anträgen.
c) des Zentralvorstandes:

1. Das Honorar der Krankenkassekommisston

ist rückwirkend auf den
1. Januar 1940 um 20 A herabzusetzen.

2. Es empfiehlt sich dem großen
Internationalen Hebammenverbande
beizutreten, was unserer Berufsorganisation

zum Vorteil gereichen dürfte.
10. Wahl der Revisions-Sektion für die Ver¬

einskasse.
11. Bestimmung des Ortes für die nächste

Delegiertenversammlung.
12. Umfrage.

Für Dienstag, den 25. Juni 1940 vormittags

ist an Stelle der bisherigen Generalversammlung

lediglich die Zusammenkunft aller
Mitglieder vorgesehen zwecks allgemeiner
Orientierung und Aussprache. Genaue Zest und Lokal

werden noch mitgeteilt. In Anbetracht der
herrlichen Lage des Tagungsortes und zu Ehren
der gastgebenden lieben Kolleginnen der
welschen Schweiz, erwarten wir eine recht
zahlreiche Beteiligung.

Winterthur/Zürich, den 3. April 1940

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
* 5 *

Traktanden für die Krankenkasse.

1. Jahresbericht.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für 1940.
4. Anträge der Sektion Bern:

a) die Vorstandsmitglieder der Kranken¬
kasse möchten auch ihrerseits ein Opfer
bringen und ihr Salär etwas schmälern
lassen;

d) Wir verlangen eine detaillierte Rech¬

nung, da aus der jetzigen der Gehalt
des Krankenkassevorstandes nicht ersichtlich

ist.
5. Anträge der Sektion Winterthur:

a) In den Statuten und dem Geschäfts¬
reglement der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins vom 16. Dezember
1933 ist das Wort „Generalversammlung"

durch „Delegiertenversammlung"
zu ersetzen mit Wirkung ab 1940.

b) Art. 34, Ziff. 3 soll abgeändert werden
wie folgt: Wahl und Abberufung der
Vororts-Sektion der Krankenkasse und
der Revisorinnen.

c) Infolge Demission der Kassierin und
Aktuarin der Krankenkassekommission
ist die Sektion Winterthur als Vor-
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ort§=0eïtton rtic^t meljr in ber Sage,
bte baïanteit ©teilen neu p befe^ett
unb fielet fid) be§f>alb genötigt, iï)r
9)tanbat al§ §8oroxt§=@e!tion ber iïtan=
ïettïaffe auf 31. ®ejentber 1940 pr
Verfügung p fteïïen.

6. 33erfcf)iebene§.

$iir bie ßxanfenfaffefontntiffion :

Sie Sßräfibentin : grau Stderet.

Krankenkasse.
^ranïgemelbete SRitgïieber:

Mme. Page-Berset, Onnens (Fribourg)
grau ©eifjmamt, Sïarau
grau Spalinger, SRartljalen (3üridE>)

grau §od)reutener, Çeriëau (StppengeEC)

grau Sftoïjtbadj, SSern

grau ©rtgel, SBattoil (0t. ©allen)
grau Suffer, SRuïjen (Slargau)
Mlle. A. Schluchter, L'Isle (Vaud)
grau St. Sadjer, ©gg=©inftebelit
grau S. SJtonnier, SBiel

grau 33urït)alter, §errertfd)îr>anben (SSern)

grt. ÏÏRarie Stüter, 0t. ©alten
grau §iltbrunner, SSafen i. ©.
grau gret)=SBif)f, 0enpd) (gürtet))
grau 5R. 9toïjrer, SRuri (SSern)

grau 3Bpf}4ïuï)n, 9Ruri bei Sern
grt. ©. Sßadje, golltfofert (Sern)
Mme. Wohlhauser, Romont (Fribourg)
grau ©life Söinb, Sorbert^at
Mme. Anselmier, Poliez le Grand (Vaud)
grt. grieba Ott, SBalb (gürtdj)
grau Kaufmann, Dberbudjfiten (0olotpurn)
grau Söirtl), ÛDÎeriêïjaufen (©djaffljaufen)
grau $eel, Sebftein (0t. ©allen)
grau ©dflup-SßoIf, Sengnau (Sern)
grt. Slnna Srunner, 91euenlircE) (Sujern)
grau SiftF»of, Ärabotf (Sljurgau)

grau 0trittmatter, SBintertfiur
grau §aufer=§ögger, 2Bilen=@offau (0t. ®.)
Mme. Marie Bersier, Cominboeuf (Fribourg)
Mme. M. Bastian, Lucens (Vaud)
grt. 91. gaugg, SBtinigen (Sern)
gran äRarte ©uter, Falliten (Stargau)
grau 9Reter=gIIi, Stlbiêrieben (gürtet))
grau Sangartner, Suctjtfialen (©ctjafffjaufen)
grau ÜRäber, Sürgten (£f)urgau)
grau ©d)Iatter, Sö^ningen (©cpaffljaufen)
grau Srad, ©Igg (gürtd))
grau Sü^Ier, Soo§ (Slprgau)
grau SRarte Sütpi, ©Igg (gürtd))
grau ©aameti, Söeinfetben (Sïprgau)
grau 2BuEfc^Ieger, Söintert^ur
grau ©gg, Srußifon (gürtet))
grt. äRartlja Sotjnenbtuft, Siel
grau 9tött)eti, ©iffad) (Safellanb)
grau 2Ifd)ft>anber, Srunnen (©cfytopz)

Stngemelbete 3ßöd)nerirtnen:
grau 2Bpfi=9BaItI)er, Setfjberg
grau $ßault=2öeber, ©ct)önentannen
Mme. Bergner-Jaccond, Mimorey-Coinsins

(Vaud)
Mme. Victoire Laville., Chevenez (Berne)

Rtr.=9ir. ©tntriti:
161 grt. 3Rarie Çofntann, ©tgg (gürtet))

11. ganuar 1940.
0eien 0ie un§ t)erriet) toillfommen I

Sic tranfenfaffefommiffion in SBintcrttjur.

©orrigenba.

gn ber in ber 9Rärz=iRumtitet publizierten
ga|reëred)nung ber ©cfjlDeij. §ebammen=ßran=
ïenïaffe pro 1939 I)at fid) in ber ïhtbriï ,,©in=
nahmen" ein Srucïfeïjler eingefcplicfyen :

©§ foE peifjen:
geiturtgêûberfclpf) ber „©cptoeijer §ebamnte;'

pro 1938 unb nid)t pro 1939.

2obc$an3cigc.
Unfern werten Sütitgliebern aur gefl. ftenntniä,

bafj am 31. gan. 1940, im Hilter bon 76 Qaljren

frau XOalfcr in Quinten
unb am 1. DOtärg 1940

frau ©crff<f)-$îofp in "Sajel
im 83. ällterSjabr gefiorben finb.

SCStr bitten Sie, ben lieben ©ntfcfjlafenen ein
freunblidtjeê Stnbenten ju bewahren.

91c ^canScnBaffcBommiffion.

Oergfjilfe.
2tn bte 9Sattifer=§ebammen hon Sergge=

meinben geljt ber Stufruf, tljte Stbreffen jut
©eiterteitung an Uuterseidjuete p fenbeu (betr.
Unterftii^uug bebiirftiger grauen),
g. gaugg, §ebantme, Ofterutuubigeu / Sern.

iRebaltion ber „©djweiaer §ebamme".

ftteiialtscktaq

CAOBRANDT
Fleisch -Milchkakao
1 kg Fr. 7.— anstatt Fr. 8.—
500 gr Fr. 4.— anstatt Fr. 4.50 -

250 gr Fr. 2.20 anstatt Fr. 2.50

Hochwertiges Nahrungsmittel( leicht verdaulich.

Angezeigt in allen Fällen wo übermässige
Ernährung notwendig ist.

GUTSCHEIN für ein Gratismuster
CAOBRANDT 3211

Name:

Adresse :

An die LABORATORIEN BRANDT A.-G., GENF

der baui
verfang!

Schleim ist absolut reizlos, sodass der Säugling den Schoppen schon in den ersten

Tagen erträgt. .Schleim macht aber auch die Milch leichter verdaulich, indem die

Milch-Schlèim-Mischung im Magen ganz feinflockig gerinnt und ergänzt sie zudem

durch hochwertige pflanzliche Eiweisse, Kohlehydrate und Mineralien, die den Nährwert

des Schoppens bedeutend erhöhen. Am gebräuchlichsten ist Haferschleim. Ist

aber das Kindlein gegenüber Hafer empfindlich, was sich in Ausschlägen und Koliken

äussert, dann Hafer ganz ausschalten und Gerste oder Reis wählen'; Gerstenschleim,

wenn der Säugling zu Verstopfung neigt, Reis dagegen bei Diarrhöe,

Empfehlen Sie den Müttern die vorgekochten Galactina-Trockenschieime)
weil vollwertig im Gehalt, genau in der Dosierung und weil schon in
5 Minuten fixfertig zubereitet a Einfach in kaltem Wasser anrühren, unter
Zugabe von Wasser aufkochen und am Schluss abgekochte Milch beifügen.

Galactina
Haferschleim
Gerstenschleim
Reisschleim

Verlangen Sie Muster
bei der Galactina &
Biomalx A.-G., Belp

Die V3 kg-Dose, ausreichend für 30 — 40 Schoppen zu Fr. 1-50 überall erhältlich
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orts-Sektion nicht mehr in der Lage,
die vakanten Stellen neu zu besetzen
und sieht sich deshalb genötigt, ihr
Mandat als Vororts-Sektion der
Krankenkasse auf 31. Dezember 1940 zur
Verfügung zu stellen.

6. Verschiedenes.

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Frau Ackeret.

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Mme. Lage-Lersst, Onnens (Lribourx)
Frau Geißmann, Aarau
Frau Spalinger, Marthalen (Zürich)
Frau Hochreutener, Herisau (Appenzell)
Frau Rohrdach, Bern
Frau Engel, Wattwil (St. Gallen)
Frau Lüscher, Muhen (Aargau)
Mlle. H. LellluLÜter, ll'lsle (Vaud)
Frau A. Lacher, Egg-Einsiedeln
Frau L. Monnier, Viel
Frau Burkhalter, Herrenschwanden (Bern)
Frl. Marie Thüler, St. Gallen
Frau Hiltbrunner, Wasen i. E.
Frau Freh-Wipf, Senzach (Zürich)
Frau R. Rohrer, Muri (Bern)
Frau Wyß-Kuhn, Muri bei Bern
Frl. C. Pache, Zollikofen (Bern)
Mme. Woklliauser, lîomont (LribourZ)
Frau Elise Wind, Vorderthal
Mme. àselmier, Lolis^ Is dranck (Vauä)
Frl. Frieda Ott, Wald (Zürich)
Frau Kaufmann, Oberbuchsiten (Solothurn)
Frau Wirth, Merishausen (Schaffhausen)
Frau Keel, Rebstein (St. Gallen)
Frau Schlup-Wolf, Lengnau (Bern)
Frl. Anna Brunner, Neuenkirch (Luzern)
Frau Bischof, Kradolf (Thurgau)

Frau Strittmatter, Winterthur
Frau Hauser-Högger, Wilen-Gossau (St. G.)
Mme. Naris Lersier, Lommboeul (LribourZ)
Mme. M. Lastian, lluesns (Vaud)
Frl. R. Zaugg, Wynigen (Bern)
Frau Marie Suter, Kölliken (Aargau)
Frau Meier-Jlli, Albisrieden (Zürich)
Frau Hangartner, Buchthalen (Schasfhausen)
Frau Mäder, Bürglen (Thurgau)
Frau Schlatter, Löhningen (Schaffhausen)
Frau Brack, Elgg (Zürich)
Frau Bühler, Toos (Thurgau)
Frau Marie Lüthi, Elgg (Zürich)
Frau Saameli, Weinfelden (Thurgau)
Frau Wullschleger, Winterthur
Frau Egg, Trullikon (Zürich)
Frl. Martha Bohnenblust, Viel
Frau Rötheli, Sissach (Baselland)
Frau Aschwander, Brunnen (Schwhz)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Wyß-Walther, Belpberg
Frau Pauli-Weber, Schönentannen
Mme. LerZuer-laLcoud, Mimarev-domsins

(Vaud)
Mme. Victoire daville,, dkevene? (Lerne)

à-Nr. Eintritt:
161 Frl. Marie Hofmann, Elgg (Zürich)

11. Januar 1940.
Seien Sie uns herzlich Willkommens

Die Krankenkassekommission in Winterthur.

Corrigenda.

In der in der März-Nummer publizierten
Jahresrechnung der Schweiz. Hebammen-Krankenkasse

pro 1939 hat sich in der Rubrik
„Einnahmen" ein Druckfehler eingeschlichen:

Es soll heißen:
Zeitungsüberschuß der „Schweizer Hebamme"

pro 1938 und nicht pro 1939.

Todesanzeige.
Unsern werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis,

daß am 31. Jan. 1940, im Alter von 76 Jahren

Frau K. DOaljer m (Quinten
und am 1. März 1940

Frau Gsrtjch-Äoth m Basel
im 83. Altersjahr gestorben sind.

Wir bitten Sie, den lieben Entschlafenen ein
freundliches Andenken zu bewahren.

Die KvankonKasseßommWon.

Berghilfe.
An die Walliser-Hebammen von

Berggemeinden geht der Aufruf, ihre Adressen zur
Weiterleitung an Unterzeichnete zu sende« (betr.
Unterstützung bedürftiger Frauen).
F. Zaugg, Hebamme, Ostermundigen / Bern.

Redaktion der „Schweizer Hebamme".

Ifieisrw-ttilei,!«»!«»«»
1 KZ fr. 7.— anstatt fr. 8.—
500 Zr fr. 4.— anstatt fr. 4.50

250 gr fr. 2.20 anstatt fr. 2.50

LockwertiZes Xaiirung^nüttei, leickt verdau-
licii. HngereiZt in allen fällen rvo üwerrnsssigs

Urnswrung notwendig ist.

vuîscxsix kür ein Qrsîisrnuster
z-n

dlame:

Adresse:

à die lâkOMIdstlM kstäkivl ä.-0., Lbkif

àer vsui
vewnss

Lchlsim ist absolut rsirlos, sodass dsr Läugling den Lchoppsn schon ir> den ersten

Tagen erträgt. .Schleim macht aber sued die Vlilch leichter verdaulich, indem die

h/Iilch-Lchlàim-h/Iischung !m IVIsgsn gan^ fsinflockig gerinnt und srgan?t sie ?udsm

durch hochwertige pflanzliche Siwsisss, Kohlehydrats und Vlinsralisn, die den dläbr-

wert des Schoppens bedeutend erhöben. Hm gebräuchlichsten ist ldsferschlsim. Ist

aber das Kindlsin gegenüber l-iaksr empfindlich, was siob in Husschlägen und Koliken

äusssrt, dann k-lsfer gan? aussobaltsn und Qsrsts oder f?sis wählen'; Qsrstenscblsim,

wenn dsr Säugling ru Verstopfung neigt, l?sis dagegen bei Diarrhöe.

Srnpsswlen Sie ii»n ?4ü«terr» Xie «orgeit«»ri,ten IZsIsctin»»?roci«er>sci,isi»ne,
«»eil voilvvertig irr, Vsiisit, sens»» in tier vaeie^nng unri «»eil eriinn in
S Minuten tixtsrtig »nkereitet - Sin?»«w in Xsitsni Hissseeer snrtiiiren, unter
Sugsw« «nn HXeeeer sutirarwnn un«i »in Srkiuss si»gei«»eiite i^iiei, deiiiigen.

Kalâctinâ SsrstsnssItlsïiU»
lixïsssklsïn»

Verisngen Sie >Eue>er
Wei lier Vsisrtins »
vi«»n»ie 4t.» S., Seip

Ois Kg-Ooss, ausreichend für 3O^4Ö Schoppen ^u ^r. 1. SO überall erhältlich
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Vmlnsnacftricftren.
©eïtion 9largau. Unfere Berfammlung ftn»

bet artt Sontterstag, ben 25. Steril, 14 Upr
in SSitbegg ftatt. Berfammlungsort : .ßotel
3latpof. 2Bir paben neue Botfcpläge für eine
Stlterêberficperung. gebeê aflitglieb foEte fief)

bafür intereffieren. 3Bir ermatten in biefer
2lngelegenpeit eine rege ®t§ïuffton. ©benfo
finb bie Anträge für bie ©elegiertenberfamm»
lung su befprecpen, fomie bie ©elegterten %u

mähten. SBemt möglich finbet ein ärztlicher
Vortrag ftatt. •

SBir ermatten einen regen Befucp, fepon um
in ber ailtersberficperurtg einen Schritt meiter
5U ïommen.

gür ben Borftanö : grau 2Bibmet.
©eïtion appenzell. llnfere grüfjjafjrsber»

famntlung merben mir in ©ais abgalten am
6. 3Aai um 13 Upr int ©aftpaus pm §irfcpen.
gür einen ärztlichen Vortrag paben mir leibet
ïeine gufage, bafür aber pat unfere b'ereprte
Sßräfibentin für anbete Unterhaltung geforgt,
e§ mirb ein gilrabortrag geboten.

Kolleginnen lommt recht zaplreidj, in ber
jepigen geit ift es bofof?elt notmenbig, bag mir
Zufammenpalten.

2)ie Slltuarin: grieba ©ifenput.
©eïtion 33cm. Bei gahïreicïjer Beteiligung

hielt un§ £>err Dr. geuz, grauenarg, an ber
testen Bereinigung einen lehrreichen, inter»
effanten Bortrag über 2/rombofe mtb ©mbolie.
SBir fpreepen .gerrn Dr. geuz nochmals un»
feren beften Sani auS, mir fonnten biel bar»
aus lernen.

Sichtung toieptig Slm 8. 3flai finbet in ©piez
im §oteI liefen um 3 Uhr eine Bereinigung
ftatt. ©S ift jugleiCh für bie 3flitglieber im Un»
terlanb eine Blueftfahrt. SlUe merben perzlicp

eingelaben, an biefer gemeinfamen ©ipung mit
ben Dberlänber Kolleginnen fief) 31t treffen,
fperr Dr. Born in ©piez ober beffen ©teEber»
treter mirb uns mit einem Referat erfreuen.
Sllfo auf gpr Kolleginnen!

Slnmelbungen bitte bis pm 4. 9flai bei grau
Bucher, ^ßräfibentin, Biltoriaplap 2, Bern.
Seleppon 3 87 79. Sveffpunit um 12 Uhr bei
ber BiIlet=2luSgabe in ber Bahnhofhalle. Söir

Jede Geburt kostet
der Mutter einen Zahn

gn biefem uralten ©priepmort liegt eine tiefe

aöaprpeit, menn man baran benït, baff bie

aflutter bem ateugeborenen einen grofeen Bor»

rat an Kall mit auf ben Sßeg gibt. Kall, ber

ihr felbft fehlt, menu bie ataprung nicht ge=

nügenb ©rfap liefert. 2)elpalb führen ©cpman»

gerfepaft unb ©eburt bei fo bielen 3flüttern

Zu Berlrümmungen beS ©telettS, Knocpener»

meiChung, gapnaulfaE.. Kallmangel ift aber

auch bie Urfache ber immer feltener merbenben

©tiüfähigleit. Unb Kinber, bie fepon im aflut»
terleib ju menig Kall erhielten, finb oft fcpmöcp»

lieh unb biet teidhter empfänglich für. Racpttis
unb anbere aflangellranlheiten. ©elpalb ernp»

fehlen Slerge merbenben unb ftillenben 3flüttern
Biomalz mit Kall ejtra, ein Kallfpenber ber

Zugleich ftärlt unb babei ganz leicht berbaulich

ift. SBicptig ift audj, bafe Biomalz mit Kall
nicht ftopft, fonbem milb abführt, ©rhättlich
in Slpothelen ju gr. 4.—.

fahren mit einem Kolleitibbiltet. Slbfahrt bon
Bern um 12 Uhr 15. Shun an 12.56, Shun
ab 13.04, ©pieg an 13.22. .'peimlepr ©pies
ab 18.49, Bern an 19.31. 2Ber untermegS ein»

fteigen mill, melbe eS ebenfalls. Söir hoffen auf
fcgöncS SBetter unb freuen unS, menn reept
biete Kolleginnen erfdheinen merben.

9flit lollegialem ©rufe

gür ben Borftanb: gba guefer.
i

©eltiou Suseru. Unfere gahreSberfammlung
bom 14. 3flai gählte 24 aflitgtieber. Unter bem

Borfip unferer üßräfibentin grau SSibmer»
afleier mürben bie üblichen Sraltanben prompt
erlebigt. gn einem gebiegenen gaprelbericpt
burdhging fie noöpmall bie ©reigniffe beS ab»

gelaufenen BereinSjahreS. S)en fepr fcpön ab»

gefafeten Bericht fcplofe fie mit bem SBitnfcpe
auf meitereS treues gufammenarbeiten fämt»
licper BereinSmitglieber. Ueber bie flotte Kaffa»
füprung gab unS grau Barth, Kaffierin, Be=

fepeib. S)ie Borftanbsmaplen bollsogen fiep

rafcp, ba bie bisherigen aflitglieber mieber ge»

mäplt mürben. Seiber mürbe unS in lepter
©tunbe ber in SluSficpt geftellte Bortrag bom
Referenten §errn Dr. SBerner Bucper, grauen»
arst, megen Slbreife abgefagt. §err Dr. Bucper
mirb unS aber bei näcpfter ©elegenpeit baS

Berfäumte nacppolen. Sllfo aufgefdpoben aber
niept ; aufgehoben.

3flit lollegialem ©rufe
3)ie Slltuarin: gofp Bucpeli.

©eïtion Ob' unb Ribtoalben. Sen merten
Kolleginnen sur Kenntnis, bafe unfere näcpfte
Berfammlung SienStag, ben 23. Slpril im ©aft»
paus aflepgern in ©arnen um 1 Upr ftattfinbet.
§>err Dr. Ramelmeier ift fo freunblicp unS einen

Bortrag su palten über ©rnäprung unb ©r»

Iranlung beS KleinlinbeS. Ser Bortrag be»

NESTLÉ
gibt Ihnen Sicherheit
und Ihrem Kind Gesundheit.

&ßSu*ix/eS J/ahQ
zu besitzen ist der Stolz aller Mütter. Für sie und
ihre Kinder hat Nestlé folgende Produkte
hergestellt: GEZUCK. KONDENS. MILCH,
für die ersten Monate bestimmt,
KINDERNAHRUNG, der ideale Brei,
vom 6. Monat an zu nehmen,
SÄUGLINGSNAHRUNG OHNE
MILCH für die Abkochung der
Breie.

Gienau
nach Ihren
Angaben
fertigen wir für Ihre Patientinnen

jede SALUS-Leibbinde,

oder SALUS -Um-
standsbinde individuell an.
Unsere jahrzebntelange
Erfahrung befähigt uns, auf
jede Ihrer Vorschriften
einzugehen und Leibbinden
herzustellen, mit denen
Ihren Patientinnen wirklich

gedient ist.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4
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Veretnsnacvricdten.
Sektion Aargau. Unsere Versammlung findet

am Donnerstag, den 25. April. 14 Uhr
in Wildegg statt. Versammlungsort: Hotel
Aarhof. Wir haben neue Vorschläge für eine
Altersversicherung. Jedes Mitglied sollte sich

dafür interessieren. Wir erwarten in dieser
Angelegenheit eine rege Diskussion. Ebenso
sind die Anträge für die Delegiertenversammlung

zu besprechen, sowie die Delegierten zu
wählen. Wenn möglich findet ein ärztlicher
Vortrag statt.

Wir erwarten einen regen Besuch, schon um
in der Altersversicherung einen Schritt weiter
zu kommen.

Für den Vorstand: Frau Widm er.
Sektion Appenzell. Unsere Frühjahrsversammlung

werden wir in Gais abhalten am
6. Mai um 13 Uhr im Gasthaus zum Hirschen.
Für einen ärztlichen Vortrag haben wir leider
keine Zusage, dafür aber hat unsere verehrte
Präsidentin für andere Unterhaltung gesorgt,
es wird ein Filmvortrag geboten.

Kolleginnen kommt recht zahlreich, in der
jetzigen Zeit ist es doppelt notwendig, daß wir
zusammenhalten.

Die Aktuarin: Frieda Eisenhut.
Sektion Bern. Bei zahlreicher Beteiligung

hielt uns Herr Or. Feuz. Frauenarzt, an der
letzten Vereinssitzung einen lehrreichen,
interessanten Vortrag über Trombose und Embolie.
Wir sprechen Herrn Or. Feuz nochmals
unseren besten Dank aus, wir konnten viel daraus

lernen.
Achtung wichtig! Am 8. Mai findet in Spiez

im Hotel Niesen um 3 Uhr eine Vereinssitzung
statt. Es ist zugleich für die Mitglieder im
Unterland eine Bluestfahrt. Alle werden herzlich

eingeladen, an dieser gemeinsamen Sitzung mit
den Oberländer Kolleginnen sich zu treffen.
Herr Or. Born in Spiez oder dessen Stellvertreter

wird uns mit einem Referat erfreuen.
Also auf Ihr Kolleginnen!

Anmeldungen bitte bis zum 4. Mai bei Frau
Bucher, Präsidentin, Viktoriaplatz 2, Bern.
Telephon 3 87 79. Treffpunkt um 12 Uhr bei
der Billet-Ausgabe in der Bahnhofhalle. Wir

'Ituw (ilàii'l koàt
à' Nutter eine» Aàn

In diesem uralten Sprichwort liegt eine tiefe

Wahrheit, wenn man daran denkt, daß die

Mutter dem Neugeborenen einen großen Vorrat

an Kalk mit auf den Weg gibt. Kalk, der

ihr selbst fehlt, wenn die Nahrung nicht
genügend Ersatz liefert. Deshalb führen Schwangerschaft

und Geburt bei so vielen Müttern
zu Verkrümmungen des Skeletts, Knochenerweichung,

Zahnausfall.. Kalkmangel ist aber

auch die Ursache der immer seltener werdenden

Stillfähigkeit. Und Kinder, die schon im
Mutterleib zu wenig Kalk erhielten, sind oft schwächlich

und viel leichter empfänglich für Rachitis
und andere Mangelkrankheiten. Deshalb
empfehlen Aerzte werdenden und stillenden Müttern
Biomàlz mit Kalk extra, ein Kalkspender der

zugleich stärkt und dabei ganz leicht verdaulich

ist. Wichtig ist auch, daß Biomalz mit Kalk

nicht stopft, sondern mild abführt. Erhältlich
in Apotheken zu Fr. 4.—.

fahren mit einem Kollektivbillet. Abfahrt von
Bern um 12 Uhr 15. Thun an 12.56, Thun
ab 13.04, Spiez an 13.22. Heimkehr Spiez
ab 18.49, Bern an 19.31. Wer unterwegs
einsteigen will, melde es ebenfalls. Wir hoffen auf
schönes Wetter und freuen uns, wenn recht
viele Kolleginnen erscheinen werden.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

/

Sektion Luzern. Unsere Jahresversammlung
vom 14. Mai zählte 24 Mitglieder. Unter dem

Vorsitz unserer Präsidentin Frau Widmer-
Meier wurden die üblichen Traktanden prompt
erledigt. In einem gediegenen Jahresbericht
durchging sie nochmals die Ereignisse des

abgelaufenen Vereinsjahres. Den sehr schön
abgefaßten Bericht schloß sie mit dem Wunsche
auf weiteres treues Zusammenarbeiten sämtlicher

Vereinsmitglieder. Ueber die flotte
Kassaführung gab uns Frau Barth, Kassierin,
Bescheid. Die Vorstandswahlen vollzogen sich

rasch, da die bisherigen Mitglieder wieder
gewählt wurden. Leider wurde uns in letzter
Stunde der in Aussicht gestellte Vortrag vom
Referenten Herrn Or. Werner Bucher, Frauenarzt,

wegen Abreise abgesagt. Herr Or. Bucher
wird uns aber bei nächster Gelegenheit das

Versäumte nachholen. Also aufgeschoben aber
nicht. aufgehoben.

Mit kollegialem Gruß
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Den werten
Kolleginnen zur Kenntnis, daß unsere nächste

Versammlung Dienstag, den 23. April im Gasthaus

Metzgern in Sarnen um 1 Uhr stattfindet.
Herr Or. Ramelmeier ist so freundlich uns einen

Vortrag zu halten über Ernährung und
Erkrankung des Kleinkindes. Der Vortrag be-

gîlzt IIinsn Ziclisrksit
unci llirsrn Xinci Essunciksit.

besitzen izt clsr Ltol? aller Mütter, für sie uncl

ilirs Xînclsr licit »lsstls kolgencls frociulcts lisr-
gestellt- QflOdX. XOk>il)fk45. /^ll-Ebl,
kür ciis erster, Monats ksstimmt,
XI^OfIîd4iêOk4Q, clsr icisols krsi,
vom ü. loriot on nslimsn,
SKOQl.l^QSl^l'IKOGQ
^ll-Lbt kür clis ^Kl«zck>vng clsr
kreis.
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ginnt punît IV2 Upr. ©te Kolleginnen met»
ben gebeten, redjt gafjtreicb) ju erfcbeinen, ba
gleichseitig eine ©elegierte gemählt totrb für
bie ©(ptoetjertfctie §ebammen»©agung.

9Kit frewtbltdjen ©ritten
ber Vorftanb.

©eïtion 0bcr=2BaEië. 2öir machen unferen
toerten Sftitgliebern £)iexrrtit bie fchmersticbe
ÜJlitteilung bom ^infctjeibe unferer lieben,
treuen Kollegin grau ÜJtaria ©per, ÜRaterS.

©ine 2lnsaht Kolleginnen begleiteten fie jux
testen iRupe unb legten als legten ©rufe einen
Kranj auf ipr ©rab. 2Bir alle, bie fie geïannt
unb geliebt, münfdjen ipr ben §immelëfrieben.
©er auferftanbene §eilanb möge bie trauern»
ben fpinterlaffenen tröften.

©ann ergebt an alle ERitglieber bie freunb»
lidje ©inlabung jur uäcfiften Verfammlung, bie

©onnerStag, ben 18. Épril, nachmittags um
2 Uhr im ©dplI/auS SBrig ftattfinbet. Unfete
gefcpä^te Sßräfibentin ïonnte fperrn Dr. ©djmib
für einen Vortrag getoinnen. ©S mirb aucf)

l©elegenpeit fein, ben Beitrag ju bejahlen. 2tuf
ein fropeë SBieberfepen :

gür ben Vorftanb: 21. |>ilbbranb.

©eftion ©t. ©allen, llnfere Verfammlung
bom 28. äRärj 1940 mürbe bon 18 Kollegin»
nen befudjt. ©ie Sßräfibentin begrüfete alle perj»
lieh unb piefe ©cpmefter ©Ifa Kunïel als rteueë
ÏRitglieb fremtblicb millïommen. ®aë ißrotofoll
6er lebten Verfammlung mürbe beriefen unb
mit ©anï genehmigt, ©ie Stnträge 3m: ©ele»

giertenberfammlung murben befprocpen. Vei
ber ©urd)ficl)t ber fRecpnung beë ®d)meij. §eb»
ammenbereins fonftatierten mir mieberum mit
grettbe eine VermögenSbermehrung.

Ilm 3 Uljr ïam unfere gefetzte iRefererttin,
grau Dr. gmboben, unb pielt unS einen Vor»
trag über bie ©tillberfjältniffe in ©tabt unb

Kanton ©t. ©allen, ©s mainte ihr fichtlich
Vergnügen, bor ben Hebammen über biefeë
©pema p reben. ghre 2lu§füprungen maren
ïlar unb intereffant. Saut ©tatiftiï füllten
früher in ©t. ©allen nur 40 bis 50% ber

grauen, beute finb eS 90% unb barüber. 1938
maren eS 69,4%, bie bis ju jepn 2Boct)en ftill»
ten, alfo meii mehr als ber ©urebfepnitt in
ber ©chmeij, 1939 etmaë meniger, 68%. ©ieS
finb erfreuliebe gafften, bo<h ift su erfeïfen, bafe
eS nötig ift, bie 9ftütter immer mieber jum
©tillen aushalten. Veaufficbtigung unb gute
Veratung feitenS ber gürforgefteEen unb ber
Hebammen ift febr mieptig. 2ßiffenfcE)aftlic6) ift
e§ naebgemiefen, bafe ber ©äugling erft bom
neunten ÜEionat an bie ïûnftlicbe Nahrung
ebenfo gut berträgt mie bie SEtuttermilcb. ÜDlan

crïlâre ben grauen bie Vorteile einer langen
©tillgeit, lebre fie bie richtige ©tilltccbml, man
berate fie ganj inbibibueE. Sötan meife fie bar»

auf bin, bafe bie grauenmilcb ©djubftoffe ge»

gen KranEfeiten enthält, bafe bie gabnentmicE»
lung bei natürlicher ©rnäbrung eine beffere
mirb. ©ie 2Böcl)nerin foil mäbrenb ber ©tiE»
geit biet glüffigleit ju fidf nehmen, fiep richtig
ernähren, bann îann auch fü* f*c ba§ ©tiEen
nur gut fein. ®aS SSüchleirt „SBie ich mein
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Kinbtein pflege" ift eine ïlare, einfache SSeg»

leitung. üffierat bie grauen eine ©tiEanteitung
fchriftlich in ber §anb haben, fäEt eS ihnen
teinter, fie su befolgen. ®aS genannte ©dhrift»
eben bon grau Dr. gmboben ift fogar auf
rumänifch überfefst in Rumänien eingeführt
morben. gn ber ©ntbinbungsanftalt ©t. ©aEen
ftiEen bie grauen aufeerorbentlich gut, man
fiebt, bafe mit ÜDtübe unb 2luSbauer biel ju
erreichen ift. ©ie Kranïenïaffen in Vafel unb
2lppenjeE 21.34b- bejahten febr b°be ©tili»
Prämien, grau Dr. mürbe eS febr befürmor»
ten, menn bom Vunb au§ bieSbejüglid) mehr
getan mürbe unb finbet bie Seiftungen bon
itppenjett 21. 91b- borbilblidj. ©en §ebammen
empfiehlt fie, fidf eine gute ©dfmeijer Kinber»
maage anjufchaffen. Dlaeh brei bis bier gal)ren
Vermietung märe biefe bejablt. ©ehr biete
grauen fe|en boch fchon ben Vorteil einer
äöaage ein. Ümftänblich ift für manche grau
baS pumpen mit ber 5ßrimiffima. iRun hat
aber ein erfinberifeber Vater eine SEechanif
ïonftruiert, bie eS ermöglicht, bafe bie grau
leicht felber pumpen ïann. ©iefe ©rfinbung ift
aEer Veadhtung mert. ©anï ber gortfebritte
in ber ©rnäbrung ift bie ©âuglingêfterbticbïeit
in ben legten 20 gabren ftarï gefunïen. grau
Dr. mies auch auf ben grofeen ©eburtenrüd»
gang in ber ©ebtoeij b^n- gebe gamitie foEte
menigftenS brei bis bier Kinber haben, fonft
beftebe bie ©efabr ber lleberalterung unb lie»
berfrembung für unfer Sanb. Stuf bie bieten
gragen ber 2lnmefenben ging unfere berehrte
JEeferentin noch ausführlich ein. SSir banïen
ihr aEe betjüch für ihre dlatfchläge unb ben
fdfönen Vortrag. SBir baffen, fie mieber ein»
mal unter unS feben ju bürfen.

gitfa 5V2 Uhr fchloffen mir bie Verfamm»
tung. 2lEe maren febr befriebigt. ©ie nächfte
finbet im SQlai ftatt.

©ie 2lïtuarin: §.ebmig ©anner.
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ginnt Punkt IV2 Uhr. Die Kolleginnen werden

gebeten, recht zahlreich zu erscheinen, da
gleichzeitig eine Delegierte gewählt wird für
die Schweizerische Hebammen-Tagung.

Mit freundlichen Grüßen
der Vorstand.

Sektion Ober-Wallis. Wir machen unseren
werten Mitgliedern hiermit die schmerzliche
Mitteilung vom Hinscheide unserer lieben,
treuen Kollegin Frau Maria Eyer, Naters.
Eine Anzahl Kolleginnen begleiteten sie zur
letzten Ruhe und legten als letzten Gruß einen
Kranz auf ihr Grab. Wir alle, die sie gekannt
und geliebt, wünschen ihr den Himmelsfrieden.
Der auferstandene Heiland möge die trauernden

Hinterlassenen trösten.
Dann ergeht an alle Mitglieder die freundliche

Einladung zur nächsten Versammlung, die

Donnerstag, den 18. April, nachmittags um
2 Uhr im Schulhaus Brig stattfindet. Unsere
geschätzte Präsidentin konnte Herrn Dr. Schmid
für einen Vortrag gewinnen. Es wird auch
^Gelegenheit sein, den Beitrag zu bezahlen. Auf
ein frohes Wiedersehen:

Für den Vorstand: A. Hildbrand.
Sektion St. Gallen. Unsere Versammlung

vom 28. März 1940 wurde von 18 Kolleginnen

besucht. Die Präsidentin begrüßte alle herzlich

und hieß Schwester Elsa Kunkel als neues
Mitglied freundlich willkommen. Das Protokoll
der letzten Versammlung wurde verlesen und
mit Dank genehmigt. Die Anträge zur
Delegiertenversammlung wurden besprochen. Bei
der Durchsicht der Rechnung des Schweiz.
Hebammenvereins konstatierten wir wiederum mit
Freude eine Vermögensvermehrung.

Um 3 Uhr kam unsere geschätzte Referentin,
Frau Dr. Jmboden, und hielt uns einen Vortrag

über die Stillverhältnisse in Stadt und

Kanton St. Gallen. Es machte ihr sichtlich
Vergnügen, vor den Hebammen über dieses

Thema zu reden. Ihre Ausführungen waren
klar und interessant. Laut Statistik stillten
früher in St. Gallen nur 40 bis 50 T der

Frauen, heute sind es 90 A und darüber. 1938
waren es 69,4 ^, die bis zu zehn Wochen stillten,

also weit mehr als der Durchschnitt in
der Schweiz, 1939 etwas weniger, 68 T - Dies
sind erfreuliche Zahlen, doch ist zu ersehen, daß
es nötig ist, die Mütter immer wieder zum
Stillen anzuhalten. Beaufsichtigung und gute
Beratung seitens der Fürsorgestellen und der
Hebammen ist sehr wichtig. Wissenschaftlich ist
es nachgewiesen, daß der Säugling erst vom
neunten Monat an die künstliche Nahrung
ebenso gut verträgt wie die Muttermilch. Man
erkläre den Frauen die Vorteile einer langen
Stillzeit, lehre sie die richtige Stilltechnik, man
berate sie ganz individuell. Man weise sie darauf

hin, daß die Frauenmilch Schutzstoffe
gegen Krankheiten enthält, daß die Zahnentwicklung

bei natürlicher Ernährung eine bessere

wird. Die Wöchnerin soll während der Stillzeit

viel Flüssigkeit zu sich nehmen, sich richtig
ernähren, dann kann auch für sie das Stillen
nur gut sein. Das Büchlein „Wie ich mein
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Kindlein Pflege" ist eine klare, einfache
Wegleitung. Wenn die Frauen eine Stillanleitung
schriftlich in der Hand haben, fällt es ihnen
leichter, sie zu befolgen. Das genannte Schriftchen

von Frau Or. Jmboden ist sogar auf
rumänisch übersetzt in Rumänien eingeführt
worden. In der Entbindungsanstalt St. Gallen
stillen die Frauen außerordentlich gut, man
sieht, daß mit Mühe und Ausdauer viel zu
erreichen ist. Die Krankenkassen in Basel und
Appenzell A. Rh. bezahlen sehr hohe
Stillprämien. Frau Or. würde es sehr befürworten,

wenn vom Bund aus diesbezüglich mehr
getan würde und findet die Leistungen von
Appenzell A. Rh. vorbildlich. Den Hebammen
empfiehlt sie, sich eine gute Schweizer Kinderwaage

anzuschaffen. Nach drei bis vier Jahren
Vermietung wäre diese bezahlt. Sehr viele
Frauen sehen doch schon den Vorteil einer
Waage ein. Umständlich ist für manche Frau
das Pumpen mit der Primissima. Nun hat
aber ein erfinderischer Vater eine Mechanik
konstruiert, die es ermöglicht, daß die Frau
leicht selber pumpen kann. Diese Erfindung ist
aller Beachtung wert. Dank der Fortschritte
in der Ernährung ist die Säuglingssterblichkeit
in den letzten 20 Jahren stark gesunken. Frau
Or. wies auch auf den großen Geburtenrückgang

in der Schweiz hin. Jede Familie sollte
wenigstens drei bis vier Kinder haben, sonst
bestehe die Gefahr der Ueberalterung und Ue-
berfremdung fiir unser Land. Auf die vielen
Fragen der Anwesenden ging unsere verehrte
Referentin noch ausführlich ein. Wir danken

ihr alle herzlich für ihre Ratschläge und den
schönen Vortrag. Wir hoffen, sie wieder
einmal unter uns sehen zu dürfen.

Zirka 5Vs Uhr schlössen wir die Versammlung.

Alle waren sehr befriedigt. Die nächste
findet im Mai statt.

Die Aktuarin: Hedwig Tanner.
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Seftioit ©djaffljaufen. Unfern fUUtgliebern

pr Kenntnis, bafj unfere §auptberfammlung
auf Sonnerftag, ben 25. Éprit, nacpmittagf
2 ilpr in ber Nanbenburg ©djaffhaufen ange»
fefst ift. Söir erfüllen afie Kolleginnen ga^I=

reicf) p erfdjeinen, ba fair neb ft unfern Sraf»
tauben noch mancherlei p befpredjen haben,

gür ben Sßorftanb : grau 33runner.
Seftion ©olotfprn. Unfere Nerfammlung

finbet ftatt Niontag, ben 29. Stforit, nacpmit»
tags 2 Upt in ber Klus bei SSalftpal. §err
Dr. ©dppber ioirb uns mit einem Vortrag
beehren. Saf Sterna lautet: „33ruftfranff)ei=
ten". SBir bitten bie Kolleginnen um üjr ©r»
fcpeinen. Nur ganj Sßicfftiges foil als Qcnt»

fdplbigung gelten. Sa§ gntereffe p unferem
33erein barf nidjt erlösen, e§ muff toieber
aufleuchten p neuem Seben. Sann haben ioir
noch Anträge pr Selegiertenberfammlung 51t

Befprecpen.
Stuf SBieberfepen unb allerfeitf aufrichtige

©rüfje. gm tarnen bes 33orftanbe§ : R. B.

Seïtion äBittterthur. Sie neue ißräfibentin
begrüßte jum erften Niai bie Nerfautmlung
unb gab bie Sraftanbenlifte befannt, ItJelcfje
ber Neipe nach e^Iebigt tourbe. Saf tßrototoE
ber ©eneralberfammlung tourbe beriefen, ber»
banït unb genehmigt, gur ©brache tarnen ber»

fcpiebene Neuerungen, bie fiep auf bem äöieber»

polungfïurfe ergaben, ferner altuelle Sages»
fragen über ©aSmaSfen unb fnlfsöienft ufto.
©ehr überrafcpenb tarn bie Semtffton bon pei
Krantenlaffelommiffionsmitgliebern. Sa bie
bafanten ©teilen nicht Befept toerben tonnen,
Befcplojj bie 33erfammlung nach reger S)i§N"s
fion, baf Nlanbat als Norortffeftion ber Kran»
tentaffe auf 31. Sejember 1940 nieberplegen.

gür ben 33orftanb :
Sie Nftuarin: g. ©teiner.

©ettion gürtcp. SBir teilen unferen lieben
Kolleginnen mit, bafj unfere Nionatfberfamm»
lung ftattfinbet : SienStag, ben 30. Steril a. c.,
14 Uhr im „Karl ber ©rofje". 3Bir bitten recht

pplreidj p erfcpeinen, ba bie Selegierten ge»

tbählt toerben.

Sie Stttuarin: grau 33ruberer.

3\ 3ürl-Hebamme, no o&ni
£ofeî>, ï()c £iif toenn if>r müenb gab —
60 göpnb nu gätn unb obni ôorge!
's ift guet unb räcßf unb t»of)lgeboege
©pônb mir ba lettre unb eus freue
31m QMüefere unb (£î>inbH betreue.
3'erIt nämmer mer's am Sbrips, nafürlit
Unb babef toirb's, niib nu s'Çigûrli!
©ar rofig {inb bie C£bnöpfli bann
£ba s'Ûîûeferli ibm niib gnueg gab,
(£f>unnf b'S>i5emuefer mit em ôepoppe.
SDie bä raepf tnirb, bas iebrf men au,
©'QPIcBcBucßifcl)U>öfter îeif's eim gnauî
Unb 'sali er be ft : ail Sag e 6tunb,
SOenn be £>an ©r. ©runner cbunntt
©a cpa me iebre, gbore, gjeb,
©tie's allerlei jo neus cpa gab —
©aß me iuegt 3'pälfe i feßtoere 6funbe
©e 6d>ianle unb be Äbugelrunbe,
Ulif jdjiefem ober grabem ©ecSe —!
©a cbönnf me lofe, toeiß toie lang,
's ijcb eifacb fein, bä £ebrer 3'ba
©e 6cf>uelfße8 ifeßf feßo lang öerbeif...
©oeb maepf bas niif — —
3fcpf au be !Hugge fd?o cbli runb —
©tie's mit be 3abre ebe cßunnf —
Unb 's ^aar balb toiiß
60 ifd) boeb 's ©müef na frifcp unb frob-
Uler ban6ef's ©off unb lebeeb gärn
6b lang ®r s' £äbe fcbänPf — Huf ©tieberfebn I

: A. St.

Sluê nietucr Sätigfcit
bei ben fhanifdjen glii^tUngêfrauen.

@ê toerben fid) biete bon ben Seferinnen
noch ,9ut erinnern, ba^ im fftanifchen 33ürger=
trieg biele ©panier bie franpfifepe ©renje
überfchritten haben. Sa bie gaff! mehrere
Çunberttaufenbe Betrug, tourben fie bom fran»
pfifdfen ©taat in Sagern gefammelt. Seren
33aracten Beftehen aus SBellBIech, haben einen
©anbboben, auf bem bie meiften gnfaffen fcpla»
fen müffen, benn bie toenigften finb fo glücf»
lidh, eine SJÎatrahe 31t Befipen ober ein gelb»
Bett jur tBenûpung 31t Betommen. 9Jiärater,
grauen, Kinber, gunge unb 2IIte, alleê toohnt
3ufammengepfercht Beieinanber. Kürzlich finb
bie ÜRänner bon ben grauen unb Kinbern ge»

trennt toorben. Sa biele junge grauen in bie»

fem Nîilieu ihre Kinber jur SBelt brachten,
ftarben in ber golge fehr biele Kinber. Étan
fah ein, bafj eê auf bie Sänge niept gehen
tonnte. Sie ©efellfchaft ber Ouäter nahm fich
ber ©ad)e in toeitgehenbftem Nlafje an, inbem
fie bie fdftoangeren grauen, bie einige SBocpen

bor ber Niebertunft ftanben, in einer Nlater»
nité fammelte. (£s tourbe ein ©djlofj gemie»
tet, ba§ toährenb fieben gahren bon feinem
tBefper berlaffen unb entfprechenb bernaep»

lägigt toorben toar. Sie hauptfächlichften Ne»

paraturen tourben aufgeführt unb baf §au§
toenigftens fo notbürftig möbliert, bag man
barin toolpen tonnte.

Saf §au§ ift breiftöctig unb hat nebft bie»

len Söirtfchaftsräumen girfa 20 gimmer ber»

fepiebener ©röjje. gm ©outerrain finb bie

Kücpe mit SIBtoafchraum, ein großer tßorratf»
räum, bie 3öafdhtüdhe, ein töabegitnnter, eine

SBertftatt, gtoei tieine gimmer für SIngeftellte.
gm Hochparterre liegen baf groffe ©^immer^
Office, ein gro^ef ©cplafjimmer, fotoie ein
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Bemusterte Offerte kostenlos und unverbindlich,

A. Kistler « Co., Verbandwattefabrik
Gommiswald (St. G.)
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Dank ihrer Sicherheit, ihrer ausserordentlichen
Verdaulichkeit und ihres hohen Nährwertes ist Guigoz-
Milch die beste Nahrung für den Säugling, dem die

Mutterbrust versagt ist. Sie ist das einfächste Mittel,
um dem Kinde normale Gewichtszunahme, ruhigen
Schlaf und leichte Verdauung zu sichern.
Die Wöchnerin wird Ihnen für einen diesbezüglichen
Rat dankbar sein.

Greyerzer Milch in Pulverform

Vollfeft
Teilweise entrahmt

Ganz entrahmt
Mit Traubenzucker und Malzzusatz

(gegen Verstopfung)

Fabrik für Milchprodukte, Guigoz-Milch A.-G.

Vuadehs (Greyerz) 3204
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Sektion Schaffhausen. Unsern Mitgliedern
zur Kenntnis, daß unsere Hauptversammlung
auf Donnerstag, den 25. April, nachmittags
2 Uhr in der Randenburg Schaffhausen angesetzt

ist. Wir ersuchen alle Kolleginnen zahlreich

zu erscheinen, da wir nebst unsern
Traktanden noch mancherlei zu besprechen haben.

Für den Vorstand: Frau Brunner.
Sektion Solothurn. Unsere Versammlung

findet statt Montag, den 29. April, nachmittags

2 Uhr in der Klus bei Balsthal. Herr
vr. Schnyder wird uns mit einem Vortrag
beehren. Das Thema lautet: „Brustkrankheiten".

Wir bitten die Kolleginnen um ihr
Erscheinen. Nur ganz Wichtiges soll als
Entschuldigung gelten. Das Interesse zu unserem
Verein darf nicht erlöschen, es muß wieder
aufleuchten zu neuem Leben. Dann haben wir
noch Anträge zur Delegiertenversammlung zu
besprechen.

Auf Wiedersehen und allerseits aufrichtige
Grüße. Im Namen des Vorstandes: U. IZ.

Sektion Winterthur. Die neue Präsidentin
begrüßte zum ersten Mal die Versammlung
und gab die Traktandenliste bekannt, welche
der Reihe nach erledigt wurde. Das Protokoll
der Generalversammlung wurde verlesen,
verdankt und genehmigt. Zur Sprache kamen
verschiedene Neuerungen, die sich aus dem
Wiederholungskurse ergaben, ferner aktuelle Tagesfragen

über Gasmasken und Hilfsdienst usw.
Sehr überraschend kam die Demission von zwei
Krankenkassekommissionsmitgliedern. Da die
vakanten Stellen nicht besetzt werden können,
beschloß die Versammlung nach reger Diskussion,

das Mandat als Vorortssektion der
Krankenkasse auf 31. Dezember 1940 niederzulegen.

Für den Vorstand:
Die Aktuarin: F. Steiner.

Sektion Zürich. Wir teilen unseren lieben
Kolleginnen mit, daß unsere Monatsversammlung

stattfindet: Dienstag, den 30. April a. L.,
14 Uhr im „Karl der Große". Wir bitten recht
zahlreich zu erscheinen, da die Delegierten
gewählt werden.

Die Aktuarin: Frau Bruderer.

A Aurî-Hebamme, no ohnl W.-K.!
Lojsd, ihr Lüt! wenn ihr müsnd gah —
So göhnd nu gärn und ohni Sorge!
's ist gust und rächt! und wohlgsborge
Ehönd mir da lehre und sus freue
Nm Musters und Chindli betreue.
A'erst nämmer mer's am Ehrips, natürli!
And badet wird's, nüd nu s'Figürli!
Gar rosig sind die Chnöpsli dänn...
Eha s'Müeterli ihm nüd gnueg gäh,
Chunnt d'Nizemueter mit em Echoppe.
Ms dä rächt wird, das lehrt men au,
D'Milchchuchifchwöstsr feit's sim gnau!
And 's all er b s st : all Tag e Stund,
Wenn de Herr Dr. Drunner chunnt!
Da cha me lehre, ghöre, gjeh,
Wie's allerlei jo nsus cha gäh —
Dast ms lusgt z'hälfe i schwere Stunde
Ds Schlanke und de Ehugslrunde,
Mit schiefem oder gradem Decke —!
Da chönnt ms lofe, weist wie lang,
's ijch eifach fein, dä Lehrer z'ha!
De Schuelthsk ifcht jcho lang vsrheit...
Doch macht das nüt — —

Ifcht au ds Nugge jcho chli rund —
Wie's mit de Iahrs sbe chunnt —
And 's Haar bald wüst
So ijch doch 's Gmüet na srijch und froh.
Msr danket's Gott und lehrsd gärn
So lang Er s' Läbs jchänkt! — Auf Wiederjshn!

ä.St.

Aus meiner Tätigkeit
bei den spanischen Flnchttingsfrauen.

Es werden sich viele von den Leserinnen
noch gut erinnern, daß im spanischen Bürgerkrieg

viele Spanier die französische Grenze
überschritten haben. Da die Zahl mehrere
Hunderttausende betrug, wurden sie vom
französischen Staat in Lagern gesammelt. Deren
Baracken bestehen aus Wellblech, haben einen
Sandboden, auf dem die meisten Jnsaßen schlafen

müssen, denn die wenigsten sind so glücklich,

eine Matratze zu besitzen oder ein Feldbett

zur Benützung zu bekommen. Männer,
Frauen, Kinder, Junge und Alte, alles wohnt
zusammengepfercht beieinander. Kürzlich sind
die Männer von den Frauen und Kindern
getrennt worden. Da viele junge Frauen in
diesem Milieu ihre Kinder zur Welt brachten,
starben in der Folge sehr viele Kinder. Man
sah ein, daß es auf die Länge nicht gehen
konnte. Die Gesellschaft der Quäker nahm sich

der Sache in weitgehendstem Maße an, indem
sie die schwangeren Frauen, die einige Wochen
vor der Niederkunft standen, in einer Maternité

sammelte. Es wurde ein Schloß gemietet,

das während sieben Jahren von seinem
Besitzer verlassen und entsprechend veruach-
läßigt worden war. Die hauptsächlichsten
Reparaturen wurden ausgeführt und das Haus
wenigstens so notdürftig möbliert, daß man
darin wohnen konnte.

Das Haus ist dreistöckig und hat nebst vielen

Wirtschaftsräumen zirka 20 Zimmer
verschiedener Größe. Im Souterrain sind die

Küche Mit Abwaschraum, ein großer Vorratsraum,

die Waschküche, ein Badezimmer, eine

Werkstatt, zwei kleine Zimmer für Angestellte.

Im Hochparterre liegen das große Eßzimmer,
Office, ein großes Schlafzimmer, sowie ein

0e-ug»queiisu ksnnen

w/ssen, wo ma/î guk o/zü! à^a«/k,

o!aà /ìeA à Oeiàn. —

eine gute Vervsnáulstte

in ?ick-?ack-packung, bagen unck pressrollen

ocker auck nack speciellen >Vünscken unck in

allen gebräuchlichen (Qualitäten, liefert Ilmen

stets in nur bester (Zualilst unck cu vorteilhaften

preisen unsere Grins.

VGr sinck auf cken Artikel specialisiert, auks

mockernste eingerichtet unck sickern Iknen so

eine tackellose unck sorgfältige Verarbeitung cu.
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Dank ikrer Sicherheit, ikrer ausserorckentlicken Ver-
ckaulickkeit unck ikres boben Nährwertes ist Ouigoc-
lVìilck ckie beste Nahrung für cken Säugling, ckem ckie

Aìutterbrust versagt ist. Sie ist ckas einfachste Nittel,
um ckem Kincke normale (Zewicktscunakme, rukigen
Schlaf unck leickte Vercksüung cu sickern.
Die V^öcknerin wirck Iknen kür einen ckiesbecüglicken
pat ckankbsr sein.

(Zrezrercer Nilck in Pulverform

VuSiSstt
?eilu5«ise sutrskint

Vsn- sntssskmt
Mit 1>sui»en2uci«er unei Msi»usst-

(gegen Verstopfung)
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ïteinereê. Sßeijje SRarmortrepen führen in bie
oberen Zäunte, loo baê ©âugiingêâitnmer, ©e=

bär^immer unb bier ©dSIafjintmer unterge«
bracht finb. SRod) loeiter oben ift baê bureau,
fünf @dE)Iafäimnter unb ein Kofferraum. IRo^e

Sifdje, S3än!e, SSettftelten bilben baê £auf>t«
mobiliar. ©tüSIe gibt eê aufjer brei biê bier
tabourets im ganzen §auê ïeine. gür bie Set«
ten Sat man pei .©oljböcfe in ber Sänge ei«

neê normalen Setteê mit pei pïa fünf gen«
timetern bieten Seiften berbunben. Oiefetben
lourben mit Emballage begannt, toa§ bie Un«
termatra^e barftellt. Oie Obermatrose heftest
auê einem fünf gentimeter bieten ©troSfad,
atê Kopfïiffen bient ebenfallê ©trot). ïïftit je
brei SBottbecfen (auê ber ©ctjtnei.g) beden mir
unê p. 2ltê Ütacfjttifcf) genügt eine Kifte. 2öanb«
fd)rânïe erfejjt man buret) ein felbft gepnmer«
teê ©eftett, mo man bie Kleiber aufhängen
ïann. sitlê Kaftentüre genügt ein bunter Sor«
Sang. ©inige Seiten für bie Söödperinnen
Saben iRormatbreite, baê ©ebärbett Sat fogar
eine richtige 2Ratrat3e. gür bie Kinber Setben
mir roSe, obate ^otj^einen mit ©troSfad, Oed«
bett, SBoItbede unb Settflafdje.

Öeitte pSten mir 40 grauen unb 25 Kinber.
gtoei fSanifcSe tinbertofe grauen arbeiten atê
KöcSintten unb par feSr fauber. gerner be=

tätigt fid) nocS ein äRann im fiarö, ber put«
tid) aïïeê tann, toaê er in bie §änbe nimmt,
©r ftidt bie SBafferteitung, er fe|t baê eteftri«
fcSe Sic^t in gunttion, er Sätt baê Stuto in
©tanb, fpattet Sot}, mad)t Kommiffionen ufm.
tlRait tann mit altem p iSm ïommen nnb baê

ift in unferm Setrieb biet mert. Oann toolpt
Sier nod) ein ff>anifd)er SCrgt, ber in B. eine
eigene Ktini! geSabt Sahen fott unb beffen
Kenntniffe unê. ©dpeiprinnen aud) pmtid)
fpanifd) borîommen, benn bon Stfepfiê Sat er
ïeinèn S°fjen Segriff, ©r ift feSr mittig unb
pborïommenb, aber furd)tbar unpraïtifd). ©r

berorbnet immer baê, toaê mir atê nötig er«
acSten. ©r Sat biê p meiner Slnfunft bie ©e=

Jburten geleitet, aber bon ber Pflege ber grauen
unb Kinber berfteSt er SerjIicS menig. OSne
meitereê Sat er feine Strbeit mir übergeben,
toaê iSm fcSeinbar nid)t ferner fiel, ©eit ei«

nigen Sagen Sitft er nun bem mit Strbeit über«
tafteten 2trjt im Oorf, loop er bie Semittigung
befam. Slrn Stbenb erpStt er mir bann immer,
loaê er am Sag geteiftet Sat.

Oaf; eê in einem •jpauêfialt mit 40 grauen
unb bap nod) ©pnierinnen feSr tebSaft p=
geS t, braucSe idS moSt nid)t befonberê Setbor«

pSeben. @ie fpredjen feSr fd)nett unb momög«
tid) alle miteinanber pgteicl). ©ang fetten ïann
eine etmaê franpfifd). @ê Serrfc§t ein guter
©eift unter iSnen unb menu einmal glroei et«

maê SijP toerben, fo braudSt eê nur ein ïtei«
neê SBörtcSen unfererfeitê unb ber griebe ift
mieber Sergefteüt. Oaê bormatige gufammen«
leben im Sager Sat fie pmtid) gefdSutt. gm«
rnerSin -ift p fagen, baf eê bei bieten fdSioer
Sätt, fid) mieber an ein geregetteê unb georb«
neteê Seben p getoöSnen. ©ë Sat aber aud)
foId)e, bie feSr pbertäjjig unb fleifjig arbeiten,
fobaf; man greube Saben ïann an iSrem Se«
ftreben, unê bie biete Strbeit p erteidStern.:

Oer ganp Setrieb geftattet fidS fe|r biet«

fättig. 2Rorgenê ein Siertet bor fieben USr
mede id) bie SRütter, um itjre Kinber p füllen.
Oiejenigen, bie bereitê mieber auffielen fön«

nen, beforgen biefe 5ßftid)t im ©âuglingëûm«
mer, baê feSr geräumig ift. Hm Satb adSf USr
toerben bie fdpangeren grauen burd) ben

©ong gemedt. Um ad)t USr berfammetn fid)
alte im großen ©^gimrner prn grüSftüd, bai
auê Kaïao unb Srot befteSt. geben 9Rontag
StRorgen mirb bei biefer ©etegenSeit ber Str«

beitêptan für bie ganp 3ßod)e beïannt gege«
ben. gebe ©dpangere Sat tägtidS eine be«

ftimmte Strbeit p berridjten unb par: Oie
erfte Sat baê ©dimmer in Orbnmtg p Satten,',
bie Sifdje p beden unb für baê ©ffen p for«
gen. gu jeber SRaSIpit (brei im Sag) täjjt fie
ben ©ong ertönen ; bie peite Salt bie ©auber«
ïeit im Officeraum aufredet, reinigt baê ©e«

fdSirr, toobei iSr pei anbere beim Stbtrodnen
beSitftid) finb; bie britte toifd)t baê Sefübut;
unb beforgt mein girnmer; bie bierte Sätt bie
fed)§ Srepen in Orbnung; bie fünfte reinigt
bie äußeren $auêtrepen urtb bie ©teinfitatten
ringê um baê §auê; bie fieben näcSften be«

forgen bie ©dSIafjimmer, eine bie Sabejimmer,
eine baê ©ebärpnmer. gum 2Bafd)en ber Se«

An die Firma
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Zbinden-Fischler & Co.,

Bern

m Wir verdanken Ihnen bestens Ihre Zusendung

von Nährmitteln. Da wir mit ihnen sehr zufrieden

sind, sind wir gerne geneigt, sie auch ferner für

unser Kinderheim zu gebrauchen und wollen auch,

soweit es möglich ist, es anderwärts empfehlen.

KINDERHEIM ST. URSULA

DEITINQEN

F. Sr. A-M. PfLuger.
;

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuolingsnahrung

„CISCO SIN"Ein Fiscosin-Kind

Gesetzlich geschützt
Zbinden-Fischler & Co. in Bern
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kleineres. Weiße Marmortreppen führen in die
oberen Räume, wo das Säuglingszimmer,
Gebärzimmer und vier Schlafzimmer untergebracht

sind. Noch weiter oben ist das Bureau,
fünf Schlafzimmer und ein Kofferraum. Rohe
Tische, Bänke, Bettstellen bilden das
Hauptmobiliar. Stühle gibt es außer drei bis vier
Tabourets im ganzen Haus keine. Für die Betten

hat man zwei Holzböcke in der Länge
eines normalen Bettes mit zwei zirka fünf
Zentimetern dicken Leisten verbunden. Dieselben
wurden mit Emballage bespannt, was die
Untermatratze darstellt. Die Obermatratze besteht
aus einem fünf Zentimeter dicken Strohsack,
als Kopfkissen dient ebenfalls Stroh. Mit je
drei Wolldecken (aus der Schweiz) decken wir
uns zu. Als Nachttisch genügt eine Kiste.
Wandschränke ersetzt man durch ein selbst gezimmertes

Gestell, wo man die Kleider aufhängen
kann. Als Kastentüre genügt ein bunter
Vorhang. Einige Betten für die Wöchnerinnen
haben Normalbreite, das Gebärbett hat sogar
eine richtige Matratze. Für die Kinder haben
wir rohe, ovale Holzzeinen mit Strohsack, Deckbett,

Wolldecke und Bettflasche.
Heute zählen wir 40 Frauen und 25 Kinder.

Zwei spanische kinderlose Frauen arbeiten als
Köchinnen und zwar sehr sauber. Ferner
betätigt sich noch ein Mann im Haus, der ziemlich

alles kann, was er in die Hände nimmt.
Er flickt die Wasserleitung, er setzt das elektrische

Licht in Funktion, er hält das Auto in
Stand, spaltet Holz, macht Kommissionen usw.
Man kann mit allem zu ihm kommen und das
ist in unserm Betrieb viel wert. Dann wohnt
hier noch ein spanischer Arzt, der in ö. eine
eigene Klinik gehabt haben soll und dessen

Kenntnisse uns. Schweizerinnen auch ziemlich
spanisch vorkommen, denn von Asepsis hat er
keinen hohen Begriff. Er ist sehr willig und
zuvorkommend, aber furchtbar unpraktisch. Er

verordnet immer das, was wir als nötig
erachten. Er hat bis zu meiner Ankunft die

Geburten geleitet, aber von der Pflege der Frauen
und Kinder versteht er herzlich wenig. Ohne
weiteres hat er seine Arbeit mir übergeben,
was ihm scheinbar nicht schwer fiel. Seit
einigen Tagen hilft er nun dem mit Arbeit
überlasteten Arzt im Dorf, wozu er die Bewilligung
bekam. Am Abend erzählt er mir dann immer,
was er am Tag geleistet hat.

Daß es in einem Haushalt mit 40 Frauen
und dazu noch Spanierinnen sehr lebhaft
zugeht, brauche ich wohl nicht besonders hervor¬

zuheben. Sie sprechen sehr schnell und womöglich
alle miteinander zugleich. Ganz selten kann

eine etwas französisch. Es herrscht ein guter
Geist unter ihnen und wenn einmal zwei
etwas hitzig werden, so braucht es nur ein kleines

Wörtchen unsererseits und der Friede ist
wieder hergestellt. Das vormalige Zusammenleben

im Lager hat sie ziemlich geschult.
Immerhin -ist zu sagen, daß es bei vielen schwer
hält, sich wieder an ein geregeltes und geordnetes

Leben zu gewöhnen. Es hat aber auch
solche, die sehr zuverläßig und fleißig arbeiten,
sodaß man Freude haben kann an ihrem
Bestreben, uns die viele Arbeit zu erleichtern.

Der ganze Betrieb gestaltet sich sehr
vielfältig. Morgens ein Viertel vor sieben Uhr
wecke ich die Mütter, um ihre Kinder zu stillen.
Diejenigen, die bereits wieder aufstehen
können, besorgen diese Pflicht im Säuglingszimmer,

das sehr geräumig ist. Um halb acht Uhr
werden die schwangeren Frauen durch den

Gong geweckt. Um acht Uhr versammeln sich
alle im großen Eßzimmer zum Frühstück, das
aus Kakao und Brot besteht. Jeden Montag
Morgen wird bei dieser Gelegenheit der
Arbeitsplan für die ganze Woche bekannt gegeben.

Jede Schwangere hat täglich eine
bestimmte Arbeit zu verrichten und zwar: Die
erste hat das Eßzimmer in Ordnung zu halten,,
die Tische zu decken und für das Essen zu
sorgen. Zu jeder Mahlzeit (drei im Tag) läßt sie
den Gong ertönen; die zweite halt die Sauberkeit

im Officeraum aufrecht, reinigt das
Geschirr, wobei ihr zwei andere beim Abtrocknen
behilflich sind; die dritte wischt das Vestibül
und besorgt mein Zimmer; die vierte hält die
sechs Treppen in Ordnung; die fünfte reinigt
die äußeren Haustreppen und die Steinplatten
rings um das Haus; die sieben nächsten
besorgen die Schlafzimmer, eine die Badezimmer,
eine das Gebärzimmer. Zum Waschen der Be-
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trieb§mäfd)e merben immer ^met abgeorbnet,
mobon eine ftänbig al§ äöäfdjetxn tätig ift.
$ür jeben Sag ift eine für bie SBinbeln ber»
antmortlid). ©pûlen unb Sluêfodjen ber

SflildjflafTen unb SRuggt ift ebenfalls eine
tüid^tige ©adje. Sen Bethen àôdpnnen merben
pro SBod^e ftetê jtuex §ilfen jugeteilt. gmei
anbere beforgen ba§ Stuftjängen unb 2lbnep=
men ber Sßäfdfje, bie SBoßmäfTe unb. unfere
perfönltdje äBäfdje merben mieber Bon jtnei an=
beren fauBer gehalten. Sa alt biefe Arbeiten
mödjetttlid) gemedjfelt merben, mirïen fie nidjt
langmeilig unb ermübenb. Sabei heftest aber
ber fftadjteil, bafj man täglicfj nacpfefjen muff,
ob biefe Sßfliäjten aucf) richtig erfüllt merben.

$n ben SSormittagêftunben mirb bemnacf) biet
gearbeitet. Sßenn fie fertig finb, fönnen fie für
ftdj arbeiten. Siefe Gelegenheit nu^en bie mei=

ften bon tpnen au§, um $tnflt, Qäcfctien, ufm.
ju ftricfen, §embd)en unb SBtnbeln ju näpen,
für met^e fie ben ©toff bon unê beïommen.
Sind) für bie ©Treibarbeit mirb biet, fogar fepr
biel gett, bermenbet. Gcê pat auT foIcEje, bie

gar nidjt fTreiben unb lefen fönnen. Sie=
jenigen, melcpe eine' ©cE)uIe befugen fonnten,
finb rar. ©epr biele paben erft mäprenb ober

nadj ber ^riegêjeit lefen unb fdjreiben gelernt.
2tuf Orthographie haften fie gar nichts.

(gortfegitng folgt.)

SDÎtt biefer Sîummer fenben toir au Slbon®

nentinnen, bie bei ber erften 33ortoetfung bie
Nachnahme pro 1940 nicht etnlöften bejto. auf
ihrem gtoftbureau nicht abholten, ein jioeiteS
mal Nachnahme.

3öir bitten — nm bent ©djtoeij. Hebammen»
SSerein umtütje Sïuêfagen ju erfparen — bie§=

mal um prompte ßinföfung.
Slbminiftration „Sie ©Tmetjer Hebamme".

Schwangerschafts-Erbrechen

wird auch in hartnäckigen Fällen rasch
gelindert und binnen weniger Tage beseitigt
durch HYQRAMIN, welches wie Limonade
zu den Mahlzeiten verabreicht wird.
H Y G R A M 1N, nach dem Rezepte eines
Frauenarztes hergestellt, ist in jeder
Apotheke erhältlich. Flasche Fr. 4.85. Kurpackung
Fr. 14.—. Muster und Prospekte durch

Novavita A.- G., Zürich) 2
3219 K 3054 B

tOermifcfrtes.
Seht ift fie ba 21I§ gbrtfepung jur „§erba"*

ÇeifpffanjemSifberfammfung mürbe bon ber
üftago Often ein Sßradjt§album herausgegeben.
Qm fünfzig fpannenben ©djtlberungen über
250 Blumen unb fßffanjen, SfSifge unb Säume,
Schmetterlinge unb Sögel meifj e§ fomiel $n-
tereffantes ju berichten, baft jeber Staturfreunb
in biefem 2Berf gerabep ein Sejifon für feine
©ntbecfungen finbet.
> SaS folib mit Seinenrücfen gebuttbene Such
fann ju nur $r. 1.—, b. h- unter ©elbftïoften
burcp bobenftänbige £ebenSmittelgefc£)äfte ober
bon ber S^ago Ölten belogen merben.

Sie neuen, bielfarbigen 9tago=Silber ergän»
jen prächtig bie guerft erfcpienenen §erba«Sil=
ber bon £>eilpffan§en. Sßie letztere befinben fie
fidj in ben ©tärfungSnährmitteln Sanago
unb Scagomaltor, fomie in ben aparten Sftago»

©fjocolat Spezialitäten SJUralpa 40er=Safel,
SETèilïegtra, fRamalpa, SRarp, SRagba, SRargot
unb Siola 50er, alles in Safein.

DIALON
PUDER I PASTE

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Heilung und Verhütung des Wundseins. | Fällen von Wundséin.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage :

Dr. Hirzelf Pharmaceutic^ Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmazeutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M.

das Beste, das die Natur uns
zur Pflege der zarten Haut gibt I

Hebammen urteilen wie folgt:
„Ich finde Balma-Kleie unentbehrlich und verordne,

jedem Kinde solche Kleiebäder zu geben, denn sie

fördern die Hauttätigkeit." Frau M. R., Hebamme.

„Ich habe mit Balma-Kleie bei Milchschorf sehr gute

Resultate erzielt. Ich werde sie meiner Kundschaft

bestens anempfehlen." Frau E. Z., Hebamme.

„Ich kann Ihnen mitteilen, daß die Anwendung der

Balma-Kleie bei vorhandenem Wundsein oder

Ausschlägen aller Art gute Erfolge zeitigt.

Frau J. B., Hebamme.

TRVBOL AG. NEUHAUSEN AM RHEINFALL

ohne Kakao (erstes Kindesalter)

NORMALE
enthält 3 °/o Kakao (Entwöhnungs- u. Wachstumsperiode)

Gratismuster einfordern bei :

H. ROBERT ARNOLD. Ouai G. Ador, SO, Genf

PHOSPHATINE FALIÈRES
das vorzügliche, hochgeschätzte Hindernährmittel

in 2 Sorten erhältlich

SPÉCIALE
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triebswäsche werden immer zwei abgeordnet,
wovon eine ständig als Wäscherin tätig ist.
Für jeden Tag ist eine sür die Windeln
verantwortlich. Das Spülen und Auskochen der
Milchflaschen und Nuggi ist ebenfalls eine
wichtige Sache. Den beiden Köchinnen werden
pro Woche stets zwei Hilfen zugeteilt. Zwei
andere besorgen das Aufhängen und Abnehmen

der Wäsche, die Wollwäsche und. unsere
persönliche Wäsche werden wieder von zwei
anderen sauber gehalten. Da all diese Arbeiten
wöchentlich gewechselt werden, wirken sie nicht
langweilig und ermüdend. Dabei besteht aber
der Nachteil, daß man täglich nachsehen muß,
ob diese Pflichten auch richtig erfüllt werden.

In den Vormittagsstunden wird demnach viel
gearbeitet. Wenn sie fertig sind, können sie für
sich arbeiten. Diese Gelegenheit nutzen die meisten

von ihnen aus, um Finkli, Jäckchen, usw.
zu stricken, Hemdchen und Windeln zu nähen,
für welche sie den Stoff von uns bekommen.
Auch für die Schreibarbeit wird viel, sogar sehr
viel Zeit, verwendet. Es hat auch solche, die

gar nicht schreiben und lesen können.
Diejenigen, welche eine Schule besuchen konnten,
sind rar. Sehr viele haben erst während oder

nach der Kriegszeit lesen und schreiben gelernt.
Auf Orthographie halten sie gar nichts.

(Fortsetzung folgt.)

Mit dieser Nummer senden wir an
Abonnentinnen, die bei der ersten Vorweisung die
Nachnahme Pro 1940 nicht einlösten bezw. auf
ihrem Postbureau nicht abholten, ein zweites
mal Nachnahme.

Wir bitten — um dem Schweiz. Hebammen-
Verein unnütze Auslagen zu ersparen — diesmal

um prompte Einlösung.
Administration „Die Schweizer Hebamme".

8àsiìM8àtt8-kààii
wird auch in hartnäckigen Bällen rasch ge-
lindert und binnen weniger läge beseitigt
durcb flVtZP^Mbl, welches wie timonsde
?u den iVlakl?eiten verabreicht wird.
tlVQP^iUlK, nacb dem Kerepte eines
frsuenar?tes tiergestellt, ist in jeder
Apotheke erkältlicb. flascbe fr. 4.8S. Kurpackung
fr. 14.—. IVtuster und Prospekte durcb

Usvsvîts N.»S», 2
22IS K Z054 k

Vermischtes.
Jetzt ist sie da! Als Fortsetzung zur „Herba"-

Heilpflanzen-Bildersammlung wurde von der
Nago Ölten ein Prachtsalbum herausgegeben.
In fünfzig spannenden Schilderungen über
250 Blumen und Pflanzen, Pilze und Bäume,
Schmetterlinge und Vögel weiß es sowiel
Interessantes zu berichten, daß jeder Naturfreund
in diesem Werk geradezu ein Lexikon für seine
Entdeckungen findet.
' Das solid mit Leinenrücken gebundene Buch
kann zu nur Fr. 1.—, d. h. unter Selbstkosten
durch bodenständige Lebensmittelgeschäfte oder
von der Nago Ölten bezogen werden.

Die neuen, vielfarbigen Nago-Bilder ergänzen

prächtig die zuerst erschienenen Herba--Bil-
der von Heilpflanzen. Wie letztere befinden sie
sich in den Stärkungsnährmitteln Banago
und Nagomaltor, sowie in den aparten Nago-
Chocolat - Spezialitäten Miralpa 40er-Tafel,
Milkextra, Ramalpa, Mary, Magda, Margot
und Biola 50er, alles in Tafeln.

puoeu i»ns?e
kervorraZenck bewährter Kincker pucker?ur erxân?t cken pucker bei vorZescbrittenen
tteîlunA unck VerkütunZ ckes ^Vunckseîns. > PAIIen von Wuncksèin.

frkältlick in den ^potbeken, Drogerien und einschlägigen (Zesckäkten

Probemengen sieben kostenlos ?u Diensten

bei der (Zeneralniederlage:

vr. GDikZeel, pharmaceutics, Ltampsenbacststrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl ^nZelkarâ, Prankkurt s.

lis» vs»t«, âss «Ile Hsîur UN»

«ir «Isr -srtun »sut gîdî I

//eSamme/e à /o/Ft.-

„Icb finde balma-KIeie unentbekrlick und verordne,

jedem Kinde solcke Kleiebäder ?u geben, denn sie

fördern die tisuttätigkeit." /v-au 44. /?., //eSamme.

„Ick kabe mit balma-Kleie bei IVlilcksckork sekr gute

Resultate errieit. Icb werde sie meiner Kundsckaft

bestens anempkeklen." /vn« //eöomme.

„Ick kann Iknen mitteilen, dak die Anwendung der

balma-KIeie bei vorbsndenem Vl^undsein oder ^us-

scklägen aller ^.rt gute frkolge Zeitigt.

à« /. S., //eSamme.

îuvooi. nv. ueunnuseu

obns Kakao (srslss Kmdossltsr)

sntbslt3°/o Kakao (^ntwobnungs- u. Wsobstumspsrlods)

0i°»ll»mu»îsr sintorclsrn do> :

n. uouen? nnuoi.1». u-si s. nu»», »o, o«»?

?l!l»8?IIMU kâl.lwk8
äs» ?or?liglià. iiocllgeseliâlxte killtlerllâdrmîttel

la Z Zortell ertiâltìictl
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wEin Kräftigungsmittel rate ich Ihnen" I

Das Fieber hat Ihre Kraft zerstört, jetzt heisst es halt
Geduld haben. Mit Gewalt ist die Geduld nicht zu
erzwingen. Aber nehmen Sie doch von heute an alle Tage
2 bis 3 Tassen Milch mit NAGOMALTOR, das
wird die Zeit der Rekonvaleszenz verkürzen und bösen
Rückfällen entgegenwirken.,

Nagomaltor bringt Ihnen schnell die alte Kraft zurück
und neue dazu.

NAGOMALTOR ist ein hochkonzentriertes, auf
Vitamin-Gehalt vom Physiologisch-chemischen Institut
der Universität Basel ständig kontrolliertes Stärkungs-
Nährmittel. Grosse Büchse Fr. 3.60. Gratismuster und
Prospekte durch

NAGO Diätnährmittel-
und Chocolat-Fabrik Ölten

3226

In der Zeit des
Futterwechsels schwankt"die
Qualität dor Frischmilch.
Sorgen Sie vor und
geben Sie dem Kleinen
die reine und immer
gleich hochwertige
Trockenvollmilch
MILKAS'ANA

SMG
Schweizerische

Milchgesellschaft A.-G.

Hochdorf (Luzern)

3234

zur behandlung der brüste
im.woehenbeft 3218

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken oder
durch den fabrikanten

Dr. B. Stud er, apotheker, Bern

,Bebest'

iiïîfira
Camelia-Fabrikation St. Gallen. Schweizer Fabrikat!

3220

Junge Hebamme
sucht Anstellung
für Ferienablösung in Klinik.

Event, als Aushilfe in einer

Landpraxis.

Offerten unter Chitf. 3229 an die Exp.
der Schweizer Hebamme, Bern.

Couple sans enfant adopterait
garçon on fille

On offrirait un bon avenir. Indemnité

unique serait versée.
Discrétion assurée. Pour médiateur
recompense.

Offres sous chiffre £S A 2488 B aux
Annonces Suisses S.-A., Berne. 3231

KENTAUR-
Hafermehl
fördert
die Gesundheit und
das Wachstum
Ihres Kindes.

Hafermühle Lützelflüh A.G.

3212

Der feinste Zitronenessig
mit viel frischem
Zitronensaft
heisst

nur 1.80 die grosse Flasche

3232

Hut gefT. £&<ad)tung
3M gittfatbuttg her tteuen Jtbttßfe

ißt fïets audj hte alte Jllwflfe mit
bet HéOvitbvtt ^luitttttvï
:: :: attjttgtfett. :: ::

Junge Hebamme

sucht Stelle
in Klinik als Ferienablösung

(Oute Zeugnisse)

Offerten unter Chiffre 3230 an die

Exped. der Schweizer Hebamme, Bern.
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M IrSItiWMmMel à led linien"
Das lieber list lkre Krakt zerstört, jetzt keisst es kalt
Oe6ul6 kaben. iVtit Oewalt ist 6ie Oe6uI6 nicktzu
erzwingen. ^ber nekmen Lie clock von keute an alle 1°age
2 bis 3 fassen lVlilck mit IU, 6as
wirci ciie ^eit 3er pekonvaleszenz verkürzen unci bösen
pückkällen entgegenwirken..

blagomaltor bringt lknen scknell ciie site Krakt zurück
unci neue 6gzu.

ist ei« koekkonzvlltriertes, auk

Vitsmill-Kedalt vom pdvziologlsek-vkomizeken Institut
âer Universität vasei stânâîg kontrolliertes Stärkung«-
MKrmittki. Orosse IZückse fr. 3.60. Qratismuster unci

Prospekte clurck

viätnädrmittkl-
unä vkoeolat-kabrik 01t«n

322S

in 6sr ^sit ciss futtsr-
wsokssis seiiwsnict'ciis
Qualität Usc frisekmileii.
Lorgsn Sis vor unU

gsbsn Slo 6sm Kisinsn
6is rsins unci imnisr
gisick kookworligs
äprooicsnvoiimiloil

8vwgi!ecisv>ie

WciMZLiiàft li.-ll.
iliivliilols stiaorn)

3234

verbötet, wenn bei beginn îles stillen« ange-
wenciet, 6ss wun6wer6en 6er brustwarzen
un6 6ie brustentzünciung. UnsckâUIick für
6as Kin6 i fopf mit sterilem salbenstäbcken

fr. 3.3V in allen apotkeken o6er
6urck 6en kabriksnten

Dr. k. Ltuüer, apotkeker, kern

mMMIUîliililNivIdWnîiliM

Lsmolis-sssbrikstion 5t. Qsiisn. 5ci"»siier ^sbriksl!
3220

Jung« »edsinme
suotit HnstsIIuns
für ferienablösung in Klinik.

fvent. als ^uskilke in einer

t.an6praxis.

Offerten unter Okitk. 322? an 6ie kxp.
6er Lckweizer blebamme, kern.

Louple sans enkant sitopts?sit

gSM« «u tille
On okkrirait un bon avenir. In6em-
nitê unique serait versee.
Discrétion assurée, pour me6iateur
recompense.

Oktres sous ckikkre ^8^ 2483 k aux
Annonces Suisses 8.-^., kerne. zazi

I-lsisk'mskl
förösrt
ciis lZesun6ksît cm6

6ss Wsoksturn
llirss Kinöss.

ttslsrrnllkis 1.0tzeitivk lt.lZ.

3212

0e? ksînsîv Tîtrvnsnessîg
mit vîsl tf'lsetiSM
^it^OOSOSLitt

keïSst

Hilf IM llie Afiisse flssiîliô

32Z2

Zur gcfl. Arachtung!
Aei Siusmduug der «eue« Messe
ist stets auch die alte Adresse mit
der davor steheudeu Mummer
:: :: auzugebm. :: ::

lunge ledsmme
x5/s//s

in Klinik als fferiensbiösunZ

(Oute Zeugnisse)

Offerten unter Lkikkre 3230 an 6ie

kxpecl. 6er Lckweizer klebamme, kern.
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Weil sie nicht etwa nur aus dem entwerteten

Weissmehl, sondern vor allem aus dem Keimling

und des VOLLkorns von

5 Getreidearten gewonnen wird. Ihr reicher,na-

^tifflicher^Gehalt an dem Regler des Kohlehydrat-

Stoffwechsels - VITAMI sowie an dem

antirachitischen VITAMINfi zeichnet sie seit über

34^1?^^aus. BERNA untersteht der ständigen

Kontrolle i fl Les, Physiologisch-Chemj

sehen Instituts der Universität Basel.

Muster stehen gern zu Diensten!

Fabrikanten H. NOBS & Co., Münchenbuchsee-

Bern. m

//sefoçcL.
04cWMcMtÙ(#t+D

3205 (K 505 B)

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3203

C3»»8UeMiM»UI|||IHHHIHMIHmUIMlMlltlUtHHHI

Mitglieder Einkäufen in erster Linie Inserenten

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

Zwei besonders praktische
Hilfsapparate für das Stillen

Hebammen erhalten den gewohnten Rabatt.

Pri miss im a-Milchpumpe
®ie neue StuSfüljrung erlaufit ber
SKutter, bte Ißumpe offne fretnbe
§ilfe felfift in gunttion gu fegen,

©infndjfte Çanbljafiung ; baë Sfinb

trinft birett au§ bem Sfuffanggefäß.
§t)gienifdj, tt»eil auäetnanbernefpn*
bar unb grünblidf gu reinigen,
©cßonenbe Seßanblung ber S3ruft.
®urd£j baë Stumpen 3?acf)aljtnung
beë ©augenä.

I nfantibus- Brust hüte h en
erleichtert baä ©titien, Wenn fier»

fümmerte ober $of)It»argen baS

©tiH^inbernig fitlben. SBunben ober
SEBargen mit gtffuren ffeiien, Ipofjl»

toargen Werben fierfieffert, fo baß
ba§ ffiinb fie nacl) einiger $eit
fäffen fann. ®n§ 33ruftfjütcf)en figt
luftbidjt an ber 33ruft unb muß
rndjt rttefir gehalten werben.

KINDERNÄHRUNG

In kurzer Zeit
verschwinden bei Ihrem Kleinen Darm¬

störungen, Blutarmut, Rachitis durch

Trutose - Kindernahrung

Von Aerzten warm empfohlen und in der

Praxis tausendfach bewährt, ist sie eine

Helferin für Mutter und Kind. Büchse Fr. 2.-.

Muster durch TRUTOSE A.-G. Zürich

DUDASIN
Die wertvolle Kraft- und

Ergänzungsnahrung mit

Weizenkeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten
Reformgeschäften erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

3213 K 2320 B
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HINDER-
Sœtfa!

und es hat auch allen Grund dazu,
denn Phafag-Kinder-Seife ist

vollkommen frei von allen schädlichen

Substanzen und aus speziell für die

Kinderpflege geeigneten Fetten

hergestellt. - Phafag-Kinder-Seife

reinigt gut. - Sie macht die Haut

zart, weich und geschmeidig.

Preis: Fr. 1.20

PHAFAG, Akt.-Ges. ESCH EN/Liechtenstein-
(Sehwei2 .Wi rtschaffsgebief)

36 Die Schweizer Hebamme Nr. 4

VslI sis Nicki sivn nur sus <ism sniivsrisisn

Vsissmskl, sonâsrn vor nilsm nus

M un<i äsn Rnnàsckickisn <1ss VVI^Iccrns von

5 Ssirsicisnrisn gsvcnnsn mir<i. Ikr rsicksr,nn»

^iiwlicksr^ Ssknli nn àsm RsZIsr àss Xcklskxârni-

Sici'i'vsckssls - sowie nn -ism nnii»

rnckiiiscksn VI?MINssicknsi sis ssii ubsr

DLMá unisrsiski -isr sinnchigsn

Xonirolls Z lss. ?k?s1oiogisck-0ksll>j

scksn Insilrüis <1sr vnlvsrslini Lnssl.

Ausisr sisksn gern su visnsìsn!

?ndri!cnnisn R. ML3 6- (Zo., Nüncksnkucksss-

Dsrn. ^

Z205 <K 505 S)

8ckweiserksus-Kurier
ist ein iciesler, sntiseptiscker
^inäerpuäer, ein ^uverläs-
si^es Heil- uncl Vorbeu-
AunASinittel Ae^sn Wunä-
liexen unä Nautröte.

iVer ilin kennt, ist ent-
2Ückt von seiner V^irkunZ;
wer ibn nickt kennt, ver»
IsnAL sokort Orstismuster
von äer

Scliutrmnrlce Scluveireàns

or. vuosei».i«»ioc», v>.^Kus
ZZ03 AîtillieâerîIilserà!

St. lZsllsri — SUriok — Ssssl — Osvos — St. IVIorit?

Züwsi bssoncisi-s pl-sktiselis
l^iltsAppAfà für clas Ltillsn

>-isbsmmsn srksltsn ctsn gswokntsn I?sbstt.

s^nimissimn-IVIilotipumps
Die neue Ausführung erlaubt der

Mutter, die Pumpe ohne fremde
Hilfe selbst in Funktion zu fetzen.

Einfachste Handhabung ; das Kind
trinkt direkt aus dem Auffanggesäß.
Hygienisch, weil auseinandernehmbar

und gründlich zu reinigen.
Schonende Behandlung der Brust.
Durch das Pumpen Nachahmung
des Saugens.

I nfantidus- Li-usttiütetisn
erleichtert das Stillen, wenn
verkümmerte oder Hohlwarzen das

Stillhindernis bilden. Wunden oder

Warzen mit Fissuren heilen,
Hohlwarzen werden verbessert, so daß
das Kind sie nach einiger Zeit
fassen kann. Das Brusthütchen sitzt

lustdicht an der Brust und muß
nicht mehr gehalten werden.

In Icur-er ^sit
verschilfen kei lkrem Kleinen Dsrrn-

Störungen, ölutsrmut. Ksckitis clurcli

7rutoss - kincjstnsktung

Von bersten v/srm emplolilsn uncl in cler

Praxis tsusenciiscli kewskrt. ist sie eins

Leiterin für Gutter uncl Kincl. Lücliss Pr. 2.-.

Muster clurck IKÜ7O5L 2ür,ck

Ois v/srtvoi!s Xrsit- uncl Srgân-
rungsnsiirung mit

5V«ïsenlC«îmeiH
Qswâkrlsistst sins AUts Still-
fâkisksit unter ^ukukr äse

löbsnswicktiAsn Stoffs für
b/Iuttsr uncl Säusling.

In ^potlielcen, OroIerien uns xuten kekorm-
xescliskteo erksltliclr.

IZe^uxsquellennsclicveis cZurclr: IViol^lZIt à 0
kibnat-Xappsl.
Hersteller von Sojsbsssn, Soxslcim etc.

Z2I3 X 2Z20 N

iN»NI»»»»NI»lNIll>NNIiNIN»»N»>»i«>U»NNNINI u m»«.,,»,um, »uuun»uUUNMUUUU!NNNI»»MMN»N»NIl»MNMUiNIN»M»N

uncl SS liot aucli ollen Oruncl cloZku,

clenn Pliokog-Kincler-Lsiks ist voll-

lcommsn krei von ollsn scliäclliclisn

Lulzston^sn uncl aus speciell kürclis

Kinclerptlegs geeigneten pstten

liergsstsllt. - Pliotog-Kincler-Seiks

reinigt gut. - Lis moclit clis t-tout

^ort, weicli vn6 gesckmeiclig.

preis: Pr. t.2V

PfläkkS, ^.pt.Sss. cscl-l Sdl/tiecktenstsin-
lScbwei2 .Wi i-tsctisfkgediert
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